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An die geehrten Zeitungsleſer. 


Dein Bei dem Schluſſe des Iten Quartals dieſer Zeitung erſuchen wir Difjenigen, 
Humerations⸗Scheine für die Monate April, Mai und Juni entweder bei uns, od 


Herrn A. Sauermann, Neumarkt Nr. 9 in der bluͤhenden Albe, 


d 


Il 


Sed 


8 


SS d 


Pn 


Die Expedition der Privilegir 


8 Bekaunt machung. 

IN s iſt zur Sprache gekommen, daß in den 
Nee ar erhhgufed Tabak geraucht, auch 
u 35 ane eden wegge⸗ 
In dem Rathhauſe werden inde en e M 
licht feuerfangender Sachen — 225 
un jedes Tabakrauchen darin muß daher, felbft 
f Am bloßen Durchgange durch daſſelbe, als 
euergefahrlich unterbleiben. 


er dagegen handeln ſollte, verfaͤllt in die 


aler 


D. neslau, den 19ten Maͤrz 1844. 
r Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
PP ²ĩ˙ UAL ? 
un em 1. April e. ab befindet ſich die Spaarkaſſe auf 
Rathhaufe in dem Lokal, in welchem früher das 
artirungs⸗Amt war. a 
reslau den 27. März 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Ein 


Ueberſicht der Nachrichten. 


Sch g 
chreiben aus Berlin und Wien. — Die Demonſtra⸗ 
tionen der franzöſiſchen Geiſtlichkeit. — Berichte 


panien, — Parlaments⸗Verhandlungen. — 


ie Exceſſe bei Imola. — Berichte aus Athen. 


Bern Inland £ k 
Ya Ain, vom 28. März. — Se. Majeftät der König 
ben hngt geruht; dem kathol. Geiſtlichen und 
Adler igen Kanonikus v. Thenen in Köln den rothen 

Natin, rden dritter Klaſſe; dem Bürgermeiſter Klein zu 
Mleroben im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf, den rothen 

der Aten 9 Klaſſe, und dem Bombardier Waldt, 
dem Bande, derie⸗Brigade die Rettungs⸗Medaille mit 
| ſowie Lem Maurermeifter Adam Dienz 


zu Kobt : 
e end das Prädikat als Hof⸗Maurermeiſter zu ver: 
Ser ue Hege Babel zu Bolkenhain ift 
1 Ofarius im Departement des Ober⸗ 
ndesgerichts zu Breslau beſtellt worden. 


. Se. Ercellenz der wirkl. geh. Rath und Ober⸗Appel⸗ 


*. richts ⸗ Chef; Präſident von Frankenberg⸗ 
vo i N sdorf, — Poſen abgegangen. 
ei der am en 2 
Kafe 89fter fortgefegten Ziehung der Zten 


auf ſtehende geſetzliche Strafe von Zwei 
n. 


königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne | fen einen Vortheil geſchaffen, der gar nicht zu berech⸗ 


W. Lode & Comp., Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr, 

O. Jaͤſchke, Papierhandlung, Schmiedebric Nr. 59, 
F. Sturm, Schweidniger Straße Nr. 30, ! 
F. W. John, Mathias⸗Straße Nr. 60, 

W. Groſſer, vormals C. Cranz, Muſikalienhandlung, Ohlauer Straße Nr. 80. 
Blaſchke, Neue Sand⸗Straße Nr. 17, am Sandthore, 
. F. Rettig, Oder⸗Straße Nr. 24, 

. Goſohorski, Buchhandlung, Albrechts⸗Straße 
Reimann, aͤußere Nikolai⸗Straße Nr. 21, 
. G. Oſſig, Nikolai⸗Straße Nr. 7, 5 

G. Pohl, Papierhandlung, am Ringe im Holſchau'ſchen Haufe, 


8 r „ . H ’ 
q Be 7 
an Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 
2 en. Praͤnumerationen auf einzelne Monate finden nicht ſtatt. 
Pw TT ( 


Nr. 3, 


ahn, Mauritiusplatz Nr. 1 

W. Gleis, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 4 b., 
Kraniger, Carlsplatz Nr. 3, . 
Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, 


C. A. Kahn, Neue Taſchenſtraße im Scheurich ſchen Haufe, 


Inbegriff des 


zu 2000 Thlr. auf Nr. 62165 und 70146; 2 Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlr. auf Nr 5513 und 59570; 
2 Gewinne zu 400 Thlr. auf Ny. 49658 und 61369; 
2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 34909 und 52795 
und 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 13059 21087 


36846 49827 52553 66660 69527 78885 78889 


und 84713. ; 

e Schreiben aus Berlin vom 27. März. — 
In Beziehung auf die Angelegenheiten des Auslandes 
hat ſich in dieſem Augenblick wieder die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit in den diplomatiſchen Kreiſen, die in den 
letzten Tagen faſt auschließlich den Angelegenheiten des 
Grafen Orloff gewidmet war, auf einmal wieder Grie⸗ 
chenland zugewendet. Es ſind nämlich von hochacht⸗ 
barer Hand vorgeſtern Briefe aus Athen eingelaufen, 


welche die gegenwärtigen Verhältniſſe daſelbſt für die 


Sache des Königs Otto und ſeine Anhänger ungleich 
günſtiger als früher bezeichnen. Es hat nämlich die 
Parthei der ſogenannten griechiſchen Moderados oder 
Gemäßigten, die ſchon ſeit einigen Wochen an Anſehn 
und Kraft ſehr gewonnen hatte, die Oberhand erhalten 
und den Platz behauptet. An der Spitze derſelben ſol⸗ 
len die Generale Fürſt Maurokordato und Kolokotrom 
der Freund des bayerſchen Königshauses, ſtehen. weg 
erftere war längere Zeit Geſandter an e Hofe 
ſchen Höfen, namentlich auch an unferm et 7 — ift 
und ſpäter in London beglaubigt. In Berl! 

1 nicht gegenwartig geweſen 
er ſehr wenig, ja fat gar, dien Weſandtſchaftspoſten 
und nach feinem Abgange iſt dieſer eee dn 
noch bis dieſen Augenblick nicht wie 0 e etzt wor en. 
— Mit außerordentlichem Intereſſe iſt die offizielle An⸗ 
zeige von dem zwiſchen unſerer und der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung in Beziehung auf die Dampfſchifffahrtsverbin⸗ 
dung zwiſchen St. Petersburg und Stettin, oder mit 
anderen Worten zwiſchen Kronſtadt und Swinemünde 
aufgenommen worden. Es erſcheint dieſes Abkommen 
ein integrirender Haupttheil der im vorigen Herbſt ab⸗ 
geſchloſſenen und bereits zur Publicität gebrachten Poſt⸗ 
convention zwiſchen beiden gedachten großen Nachbar⸗ 
ſtaaten. Auf jeden Fall iſt es ein hochwichtiges Ereig⸗ 
niß, indem durch den Abſchluß dieſes Vertrages der 
Dampfſchifffahrt auf der Oſtſee, wie man von unſerer 
Seite ſchon lange ſehnlichſt wünſchte, ein neuer Weg 
angewieſen wird und der Zug der Reiſenden und Güter aus 
der nordiſchen Kaiſerſtadt und dem nördlichen Rußland 
überhaupt bleibt nun nicht mehr Lübeck ausſchließlich 
vorbehalten, ſondern er wird vom Jahre 1845 an ſei⸗ 
nen Weg auf der kürzeren, bereits mit befahrenen Ei⸗ 
ſenbahnen verſehenen Straße über Berlin nach Leipzig 
und von dort weiter in das Herz Deutſchlands nehmen. 
Dadurch hat der erwähnte Vertrag unſerer Hauptſtadt 
und den Provinzen Pommern, Brandenburg und Sach⸗ 


En 


welche für das 2te Quartal 1844 zu pränumeriren wünfchen, 
er wenn es den Intereſſenten bequemer ein ſollte, 


die 
bei 


Hielſcher & Comp., Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9 im goldnen Loͤwen, 
R. Sturm, Reuſche Straße Nr. 55, Pfauecke, g 


geſetzmaͤßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang zu 


teu Schlei ſchen Zeitung. 


nen iſt. Er wird auf alle Zweige des öffentlichen Ver⸗ 
kehrs ſehr vortheilhaft einwirken, und dem ganzen Eiſen⸗ 
bahnen einen erhöhten Werth verleihen. — In den 
letzten 14 Tagen hatten uns eine ſehr große Anzahl 
der hier zum Theil ſehr lange beſchäftigt geweſenen De⸗ 
putirten und Bevollmächtigten von verſchiedenen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften wieder verlaſſen; ſeit einigen Tagen 
aber ſind wieder von Neuem viele ſolche Deputirte im 
Intereſſe ihrer Unternehmungen eingetroffen. So find 
allein vorgeſtern 12 Perſonen in den Geſchäften der 
Berlin- Hamburger Bahn angelangt; es gehören dazu 
namentlich der Droft von Loſten, die großherzegl, meck⸗ 
lenburg⸗ſchwerinſchen geh. Legationsräthe v. Proſch und 
v. Schmidt, der Senator Erdmann aus Schwerin, der 
Eiſenbahn⸗Director Borger aus Hamburg u. „ w. 
(Sp. 3.) Das neuefte Monatsblatt für die hieſige 
Armen⸗ Verwaltung enthält den Jahresbericht über 
durch Arme während des Som⸗ 


Kartoffelbau f 
den ff Landbauer gewannen diesmal im 


mers 1843. Die 


Durchſchnitt auf jeder Parzelle von < Morgen 22 Scheffel 


6 Metzen, während es im Vorjahre nur 13 waren; 
der höchſte Ertrag belief ſich auf 33, der niedrigſte auf 
13 Sch. Auch 1843 hat der Kartoffelbau an Um⸗ 
fang gewonnen, indem außer den 40 Morgen, welche 
die Armendirection bearbeiten läßt, von dem wohlthäti 
Peivatverein der Herren Präſident Alsieben und M. 
Borchardt 35 Morgen mehr 2 im Vorjahr, nämlich 
Es ko 
a” Perſonen an der Bohltbar dg 8 
rt nehmen; die Zahl der Köpfe betrug 1842 2650, 
843 2804, welche im Ganzen zu 408 Familien ge⸗ 
hören. Da jeder der Parzellanten durchſchnittlich nur 
einen Beitrag von 2 Thlr. 12 Sgr. gab, dafür aber 
22 Schfl. 6 Metzen Kartoffeln erndete, welche nach dem 
Preiſe deim Detail⸗Verkauf (pr. Metze 1 Sgr.) 11 Thlr. 
28 Sgr. werth ſind, ſo hat jede Familie 9 Thlr. 16 Sgr. 
dabei profitirt. Der Zuſchuß von Seiten der Armen⸗ 
Direktion betrug 561 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf.; im J. 
1842 dagegen nur 324 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., eine 
bedeutende Differenz, die in dem, 1843 außerordentlich 
geſtiegenen Preiſe der Saat- Kartoffeln ihren Grund 
hat. — Seit einiger Zeit hat hier in Berlin die Pok⸗ 
kenepidemie bedeutend um ſich gegriffen und in Woh⸗ 
nungen aller Stände ſich Bahn gebrochen; indeß erſcheint 
die Krankheit, wie dieß früher ſchon oft behauptet worden, 
bei den vorher Geimpften doch ſtets viel gelinder. Zwar 
tritt das Uebel auch hier nicht ſelten zuerſt mit dem 
ganzen Sturm feiner natürlichen Wuth auf, aber die 
Krankheits⸗Erſcheinungen mäßigen ſich bald, kürzen ſich 
ab, und die Narben werden viel unbedeutender, als da, 
wo die — ben Ne ee e ee 
am Beſten in en ſehen kann, wo alſo auch 
babe Aer weben einander vortommen. Ae eee 


o 


275 M gepachtet wurden. 


die Impfung nicht durchgängig gegen die Anſteckung 
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ziehungen zu Oeſterreich tichtig; eine Annäherung des 


ſchirmt, fo ſcheint fie doch, bei zweckmäßiger ärztlicher Kaiſerſtaates würde das dutſche Intereſſe in demſelben 


Beoandlung, gegen die Gefahr und Nachtheile des 
‚Uebels ziemlich vollſtändig zu ſchützen. ö 
In den Börſen⸗ Nachrichten der Oſtſee leſen 


mig „Noch ein Vorſchlag zum Beſten der ſchleſiſchen 
Weber.“ Vielfach iſt bereits in dieſen Blättern die 
Noth der ſchleſiſchen Weber beſprochen worden, und fo 

anches zu ihrer Linderung ohne Zweifel ſchon geſche⸗ 
hen. Ausreichend aber wird es noch lange nicht fein, 
und es fragt ſich alſo, zumal ſchleunige Hilfe ſtets eine 
doppelte iſt, ob nicht die Veranſtaltung einer Leinenaus⸗ 
frielung, ähnlich der, welche 1843 zum Beſten der 
nahrungsloſen Bewohner des ſächſiſchen Erzgebirges und 
Voigtlandes ſtattfand, ein Mittel ſein mochte, das raſcher 


zu einem bei Weitem vollſtändigeren Erfolge führt. Ich 
wenigſtens glaube es, votausgeſetzt, daß uneigennügige 
und freundlich geſinnte Männer von Anſehen ſich an 
die Spitze des Unternehmens ſtellen und für die, gewiß 
aus weiteren Kreiſen, als bei bloßer Aufforderung Fe 
Unterſtützung, und reichlicher eingehenden Beiträge zweck⸗ 


mäßige Ankäufe von den armen Webern beſorgen. Bei 


Tauſenden iſt das Gefühl eines guten Werks allein 
nicht Sporn genug zu einer Unterftügung, zu der ſie 
ſich dennoch verftehen, wenn fie wenigſtens etwas dafür 
— wenn auch nur zu hoffen haben. Der Reiche 
kann oder will ſich die Noth der Unglücklichen, denen 
es am Allernöthigſten gebricht, nicht klar machen, denn 
der Ueberfluß macht leider nur zu oft hart und mit⸗ 
leidslos, und der Unbemittelte läßt ſich durch die Sorge 
um die Seinigen abhalten, ein Uebriges zu thun. Ver⸗ 
leihe man der Sache noch ein Nebenintereſſe, ſo geht 
ſie jedenfalls viel beſſer. Ich erlaube mir, einſtweilen 
2 Rt. zu obigem Zwecke beizulegen; fo unbedeutend die 
kleine Gabe iſt, ſo wage ich es doch, von der Idee gute 
Früchte zu hoffen.“) Eiſenach, 19. März 1844. A. R. — 
Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir noch, daß uns auch 
das verehrliche „Comité des Vereins zur Abhilfe der 
Noth unter den Webern und Spinnern“, welches ſich 
in Breslau gebildet hat, ſeinen vom 15. März datirten 
Aufruf und eine Einladung, denſelben in unſer Blatt 
aufzunehmen und zu Beiträgen aufzufordern, hat zu⸗ 
kommen laſſen. 
Wirkſamkeit collidiren, die wir dem Verein in Landshut, 
in Folge deſſen früherer Verwendung an uns, zu Theil 
werden laſſen, während beide Vereine doch nur einen 
und denſelben Zweck haben. Möge daher der verehr⸗ 
liche Verein in Breslau uns angeben, in wie fern wir 
auf andere Weiſe ihm dienen können, was, ſo weit es 
in unſern Kräften ſteht, gerne geſchehen ſoll. 
D. R. d. B.⸗N. d. O. 

Auch die Königsberger Allg. Ztg. bringt jetzt 
den Aufruf, welchen das hieſige Comité des Vereins 
zur Abhilfe der Noth unter den Wedern und Spinnern 
in Schleſien erlaſſen hat, und die Redaction derſelben 
erklärt ſich zur Annahme von Beiträgen bereit. 

Aus dem Großherzogthum Poſen, vom 

18. März. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Wenig günſtig follen in die⸗ 
ſem Augenblicke unſere Grenzverhältniſſe ſtehen, indem, 
wie behauptet wird, wenig Ausſicht zu einer Aufhebung 
des ruſſiſchen Prohibitivſyſtems vorhanden iſt. Alles, 
was man darüber in öffentlichen Blättern verkündet, ſoll 
keine andere Baſis haben, als die ziemlich willkürliche 
Schlußfolgerung aus der Dienſtentlaſſung des ruſſiſchen 
Finanzminiſters Grafen Cancrin. Hoffentlich find jedoch 
die Beſorgniſſe jetzt eben ſo grundlos als vorher die 
ſanguiniſchen Erwartungen, und wir erhalten wenigſtens 
ſtatt der gehofften gänzlichen Aufhebung der Grenz⸗ 
ſperre, bedeutend ermäßigte Zölle. Damit wollen wir 
vor der Hand zufrieden fein, — Die Nachrichten 
über die der Grenzjuden lauten auch wieder be⸗ 
ſorglicher, denn alle diesfättigen günstigen Verfügungen 
beruhten auf Privatmittheilungen, die von allen Seiten 
eingzingen und denen ein allerhöchſter Ukas telbar 
folgen ſollte; da nun aber letzterer wider Erwarten bis⸗ 
lang ausgeblieben iſt, fo gewinnt die Beſorgniß aufs 
neue Boden, daß die verheißenen Milderung keineswegs 
von bedeutendem Umfange ſein werden, und daß nament⸗ 
lich Alles dem Gutbefinden der höheren Beamten über: 
taſſen bleiben wird. 


Deut ſchland. 


Karlsruhe, vom 23. März. (Mannh. J. 
der heutigen Sitzung der Kammer der 3 
machte bei der Berathung des Zolltarifs Abg. Sander 
folgende Bemerkung: „Man könne nicht überfehen, daß 
bei den beſonderen Beziehungen Hannovers zu England, 
der Beitritt Hannovers zum Zollverein doppelt und 
dreifach wichtig ſei, damit es nicht eine engliſche Wa⸗ 
genburg mitten in Deutſchland bleibe. Die Vereins⸗ 
regierungen ſollten alle Beſtimmungen des Zollgeſetzes 
gegen Hannover ſtreng anwenden, um daſſelbe zum 
Beitritt zu beſtimmen, was dann auch den Anſchluß 
der Hanſeſtädte nach ſich ziehen und einen deutſchen 
Schifffahrtsverein herbeiführen würde. Auf der ande⸗ 
ren Seite ſeien beſonders für Süddeutſchland die Be⸗ 


5 diese zwei tl. einfhweilen, bis wir aus 

aſſerviren dieſe zwei Rtl. einſtweilen, bis 
ee Pe wo man doch das bei Weitem ftärkfte In: 
tereſſe zur Sache hat, wie man dort über obigen Vorſchlag 
dealt. D. R. d. B.⸗N. d. O. 


Es würde dies aber offenbar mit der 


fleißigern Erſülung 


ſtarken. Es ſei ſchmerzlick zu ſehen, wie der Zollverein 


mit anderen Staaten Verrage ſchließe, mit Oeſterreich 
aber in keinem Vertragsveyaltniſſe ſtehe. Er ſtellt den 


nur gegen Norden die 
Lander aufnehme, 


von der Kammer einſtimnig angenommen, 
ſige Prof. Karl v. Raume: hat einen 


Freiheit, ſelbſt fein Lehrfah zu wählen, 
günſtigen Beſtimmungen des Gehalts. 


Es kam aus Preußen nach Bayern. 
Oeſterreich⸗ 


nung zu erwähnen. 


theilen. 


Trauer angelegt. 


Ruſſiſches Reich. 


Von der polniſchen Grenze, vom 15. März. 
Von dem Beſchluſſe der Rabbiner in Wilna (ſ. Nr. 74 
d. Ztg.) iſt nunmehr allen iſraelitiſchen Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtehern in den Grenz⸗Diſtrikten unter dem Beifügen 
Mittheilung gemacht worden, daß ſie davon ihren Ge⸗ 
meinden Kenntniß zu geben, in vorkommenden Fällen 
aber des durch die Staatsgeſetze verpönten Gewerbetrie⸗ 
bes ſofort dem nächſten Rabbinate die Anzeige zu 
machen hätten. Es bleibt nun dahingeſtellt, ob und in 
welchem Maaße jene Beſchlußnahmen auf das Gouver⸗ 
nement ſelbſt und deſſen fernerweitige Willensentſchei⸗ 
dungen einigen Einfluß äußern, ſo wie auch, in wie 
weit damit bei der Judenſchaft der beabſichtigte Zweck 


zu erreichen iſt. N 

Frankreich. 
Deputirten-Kammer. Sitzung vom 22ften. 
einer Uebertragung 


1,225,000 Fr. auf 1844 
des Credits für 1843 von 1,220, jebatte über das 


Dieſe letztere Beſtimmung fin 
ee über die Petitionen.“ 

e Sitzungen ſind jetzt von teile, 
daß ſich die nothwendige Anzahl ee — ar 
ſtimmen kaum zuſammenſindet; es ift daher davon die 
Rede, dieſelben durch den amtlichen 
Er ihrer Pflichten anzuregen. 

Der Polizeibehörde ſoll vor einigen Tagen die An⸗ 
zeige von der Abreiſe mehrerer angefehenen Legitimiſten 
zu dem Herzoge von Bordeaux zugekommen ſein, ſo 
wie die Mittheilung, daß es ſich abermals um eine 


Antrag, den Wunſch zu Protokoll niederzulegen, die 
Regierung möge dahin wiken, daß der Zollverein nicht 
wch ausgeſchloſſenen deutſchen 
ſonden auch durch Verträge mit 
Oeſterceich den Eintritt dſſelben in den Zollverein er⸗ 
leichtere, damit der. Zolherein wirklich ein allgemein 
deutſcher werde. So weng er geſonnen ſei, durch den 
erften Theil des Antrags die Summe feiner Beſchwer⸗ 
den gegen Hannover zu vermindern, ſo bezwecke er 
durch den zweiten Theil ds Antrags, die Beſchwerden, 
welche er in anderer Bezehung gegen Oeſterreich habe, 
zurückzunehmen. Er glawe aber durch den Antrag zu 
beweiſen, daß er Defterreih für einen deutſchen Staat 
halte, und deſſen Anſchluf an den deutſchen Zollverein 
wünſche.“ Der Antrag vird vielfach unterſtützt und 


Erlangen, vom 23. März. (D. A. 3.) Der hier 
nne ſehr vortheilhaf⸗ 
ten Ruf an die Univerſtät Halle erhalten, Bier 
2 mit ſehr 
| iſt nicht 
bekannt, welchen Entſchluß Herr v. Naumer Yan * 


T Schreiben aus Wien vom 26. März. — Die 
Nachricht von der Erkrankung des Königs von Wür⸗ 
temberg hat auch hier die Theilnahme Allerhöchſten 
Orts ſowohl, als beſondeis aber in der diplomatiſchen 
Spähre und den verfchiedinen Kreiſen der Geſellſchaft 
in ſolch beſonderem Grade angeſprochen, daß ich nicht 
umhin kann, deſſen als einer bemerkenswerthen Erſchei⸗ 
Täglich ſah man den würtember⸗ 
giſchen Geſandten in das Hotel der Staatskanzlei ſich 
degeben, um Sr. Durchl. dem Fürſten von Metternich 
ſeine neueſten Nachrichten in dieſer Beziehung mitzu⸗ 
Mit wahrer Freude ſind darum auch die letz⸗ 
ten Meldungen, welche die Wiedergeneſung Sr. Maj. 
berichten, allenthalben aufgenommen worden. Für Se. 
konigl. Hoh. den Kronprinzen von Würtemberg, welcher 
in der zweiten Hälfte des nächſten Monats hier ein⸗ 
treffen wird, ſind in dem Hotel „zum Schwan“ bereits 
die nöthigen Appartements beſtellt. — Vor einigen Ta⸗ 
gen iſt der bisherige k. ru,. Conſul in Orſowa, Herr 
v. Tſcheffkin, hier eingetroffen, um ſich auf ſeinen neuen 
Poſten in Norwegen zu begeben. — Für weil. Se. 
Maj. den König Carl XIV. Johann von Schweden 
hat der hieſige Hof von heute angefangen eine 1 2tägige 


500,000 Mann unterhalten wird, während das unſch 


Syſtem würde, wenn Ihr es 


ft. | Viſiten erhalten und iſt 


Aufruf zu einer | 9 


5 Geiſtlichkeit iſt, daß 1 
unkte an die Handlungen anderer Art der leg! 
miſtiſchen Partei anſchlie N 1 gar! 
macht gemeinſchaftliche S 


D DT ne = Aare N 3 2 a PL 4 | 
f \ 
* 


legitimiſiſche Demonftration handle, die im nid] 
Herbſt bei dieſem Prinzen ſtatt haben folle, Wü 
General Pajol hat 53 Jahre gedient. Er b 
feinen hohen Rang einzig feinem Muth und feiner . 
litairiſchen Einſicht zu danken. — Er war diuben, 1 
Klebers in der Schlacht bei Altenkirchen. wu, 1 
ernannte ihn zum Obriſten nach der Schlacht von „ 
rich, bei Auſterlitz wurde er General, zu Moskau * ö 
viſions⸗General. Im Jahre 1830 wurde er zum iR 
ſehlshaber der erſten Diviſion ernannt, die er MEN 
Jahre commandirte. Er iſt oft verwundet worden 
ſechszehn Pferde wurden ihm unter dem Leibe erſch 
Bei Leipzig platzte eine Bombe unter ſeinem 
und zerriß daſſelbe ganz und gar;“ der General ni, 
und brach einen Arm. Napoleon ſah ihn fallen 
rief aus: „Ich habe einen großen Verluſt erlitten, F 
jol iſt hin!“ Doch da er ſich gleich darauf übers 
daß er noch lebe, rief er aus: „Wenn er hier 7 
aufkommt, ſo muß er beſtimmt ſein, ewig zu leben! 
Die Nachricht von dem Afſtande in dem Colleß 
Stanislas war ſehr übertrieben; es ſind nur 10 Schü 
entlaſſen worden; man hat nicht daran gedacht, ein 
Profeſſor zum Fenſter hinauswerfen zu wollen. 
Wir meldeten geſtern die Aeußerung des Coutt 
frangais, welcher den Bericht des General Super) 
über die Militär⸗Dienſtzeit zu „preußiſch“ fand; 1 
laſſen heute die Stelle folgen, welche ſich über die u 
enen ausſpricht und alſo lautet: 10 
uns, N Fe \ 1% 0 
ke Shen, weit 5 een könnten wir . 
uns. Wollte Gott, daß wir eine Einxi Al 
wie dieſer Staat, wo man eine Berne 6 
Verwaltung findet, wo Alles den Charakter der ar 
ſamkeit trägt, wo man weder die außerordentlichen, 10 
die ergänzenden Geldbewilligungen kennt, wo man 
den Staatsausgaben nie die Unregelmäßigkeiten find 
denen man bei uns auf jedem Schritte begegnet m. 
wo mit einem Aufwande von noch nicht 80 Mill. Bee 
ein wohlorganiſirtes, ſtets marſchfertiges Heer ef 


dort anders ſeien, als 
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das nicht über 300,000 Mann zählt, eine Ausg" 
von 340 Mill. Frs. verurſacht. men Heer, ſagt 5 
würde weder ausgebildet, noch kriegsgeübt werden, wen 
wir die preußiſche Militäreinrichtung annahm" 
Glaubt Ihr denn, daß die preußifche Armee wen 
unterrichtet, weniger manövrirfähig iſt, als die dt 
Wohnt den großen Manövern bei Potsdam bei, bel 
die Lager in Schleſien: da werdet Ihr fehen, ob 3 
die Truppen dort etwas lehren könnt. Meint Ihr vic 
leicht auch, in Preußen ſei es leichter, die Leute fü dal 
Waffendienſt auszubilden, als in Frankreich? 
Ihr etwa, die Franzoſen ſeien minder intelligent als 5 
Preußen? Man müſſe ſie in den Caſernen alt werde 
laſſen, um ihnen das Geſchäft des Soldaten beizu 
gen? Wenn man in Preußen, dieſer Militärmacht, 
Meinung iſt, daß die Ausbildung des Soldaten n 
drei Dienſtjahren vollſtändig ſei: glaubt Ihr, es fel 4 
nicht eben ſo leicht, die Ausbildung der franzöſſe 
Soldaten binnen deſſelben Zeitraums zu vollen, 

an tadele nicht Preußens ilitäreinrichtung! Di, 
fation! liefern wodurch das Rand pes in Been 
wäre, die Angriffe ſeiner Feinde zurückzuſchlagen. Beil 
Ausbruch eines Krieges kann Preußen allein Euch . 
einem wohlgeübten, gutorganiſirten und zahlreichern 
als das Eure entgegentreten, während Ihr, mit 
Syſtem, ihm nur eine kleine Zahl gut geübter 
und arme j N 

me junge Rekruten ohne Erfahrung entgegel 

ſtellen könnt, die Jer vom Pfluge holen müßt!“ 

L. 3.) Das Schreiben des Erzbiſchofs von 155 


auf den ihm durch den Cult⸗ izmini 
ten Verweis, das die nie „„ 
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aus der ihr zugekommenen Na | 
g ri Herze 
2 we anſchicke, 1 en, 
e 5 on die franziſiſche Grenze zu ma 
die von Begewe⸗ & 5 ähnlichen Demonfraione, 
ſpricht von einer At are benützt werden ſoll. 


den gen Cabinet an a Note, die deshalb dene, 
en fi, — Berryer at in Toulon nur ſehr u 


gern 


oche ſtattfindenden Versteigern 
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gekauft werden; woher 


man noch nicht beſtimmt verfü j 
» verfichert jedoch, daß es 
125 zur e ruſſiſcher 8 —. 6, 
Pr. 3.) Das Wichtige bei den Demonſtratic 
fie ſich bis zu einem 
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Sache mit den Biſchöfen; r 


FE 


aunthigt ihren Widerſtand und billigt das aggreffive 
daher berfeiben. Dicß Doppeite Ahätigfsit der Gif 
eit und der legitimiſtiſchen Partei droht fehr gefähr⸗ 
zu werden. Die Regierung weiß dieß übrigens ſehr 


l aber fie weiß nicht, wie ſie die drohende Gefahr 
enden Toll, 
don 5 C) Ein neues Memoire ift von den Biſchöfen 
an len, Autun, Langres, Grenoble und St. Claude 
N Cape Juſtizminiſter gerichtet worden, worin fie den 
9 ntwurf über den Secundair⸗Unterricht als beleidi⸗ 
lhnen die Religion, zerſtörend für den Glauben be⸗ 
Bf und erklären, gemeinſam dagegen ankämpfen zu 
6.20 Ein Courier welcher nach Athen abzugehen 
am SE iſt, wird dem franz. und engl. Geſandten 
des nung, Hofe übereinſtimmende Inſtructionen wegen 
gen. rt. 39 des griech. Verfaſſungsentwurfes überbrin⸗ 
Shi Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die beabſichtigten 
te tte eigentlich nur den Zweck haben, ruſſiſchen In: 
und Planen entgegenzuwirken, und daß alle an⸗ 
un gen Rückſichten die dabei etwa in Betracht kom⸗ 
Ehn von ganz untergeordnetem Einfluß auf den 
HUB der beiden Kabinete ſein konnten. 
nnn h 
Nobeid, vom 16. März. — Der Finanzminiſter 
die Grasco hat durch ein vom I Aten datirtes Decret 
27. December 1840 von der proviſoriſchen Re⸗ 
ft exlaſſene Ordonnanz zurückgenommen, durch 
ie Convertirung der auswärtigen activen Schuld 
teten der innern Schuld verboten worden war. 
de gart. 1. des Decrets beſtimmt: „Fortan ſollen 
N, Testen der auswärtigen Schuld, welche man zu 
en Behufe vorlegen wird, in neue Effecten der in⸗ 
N Schuld convertirt werden.“ 3 
Ana dem Eintreffen der Königin Chriſtine wird das 
ri lem folgende Publicationen erlaſſen: 1) Das 
dus ge te Geſetz über die ProvinzialsDeputationen; 2) 
1 RE Über die Nationalgarden; 3) das über die 
den freiheit; 4) das Wahlgeſetz; 5) das Geſetz über 
taatsrath. Gleich nach Bekanntmachung dieſer 
kegeln ſollen die Cortes aufgelöſt werden. 
deit 2 3.) Der älteſte der ſpaniſchen Diplomaten unſerer 
auen Euſebio Bardajı y Azara, iſt am Tten in Huete 
dd in Cuenga), wo er 1765 geboren wurde, mit 
R e abgegangen. Er war ein Neffe des. beriumten 


Ens, Jara, fand während der Regentſchoſt von 
15 (1811) eine Zeit lang dem Miniſterium der aus⸗ 
unte Angelegenheiten vor und ging 1812 als Ge⸗ 
dk end, wo er den Vertrag von Weliki 
* ben 0 Auau dem Tode Ferdinands VII. war 
zem 10. August dis 17. December 1837 Miniſter⸗ 
Aräfident, — Glaubt man den Andeutungen des Cor- 
*sponsal, der feit einiger Zeit unter dem unmittelba⸗ 
im Einfluſſe des Ministeriums ſtehen fol, ſo hat die 
Mifche Regierung, als Genugthuung für die Hinrich 
m des Herrn Darmon, ihres Konſular⸗Beamten in 
in gador, von dem Kaiſer von Marokko verlangt, daß 
ke, Ouverneur der genannten Stadt mit dem Tode 
Yu werde. Wenn Spanien die verlangte Genug⸗ 
Aren nicht erhält, fo ſcheint es feſt entfchloffen zum 
hf 1 zu ſein. Man hofft, ſich Tangers, das ſchlecht 
wach und ſchlecht ausgerüſtet iſt, durch einen Hand⸗ 
05 bemächtigen, und von dort aus den Marokkanern 
„Be vorſchreiden, oder auch wohl zu größeren Eroberun⸗ 
fin in Algardien — fo nennen Spanier und Portugie⸗ 
Au, Las marokkaniſche Gebiet von der Seeküſte bis zum 
d. — ſchreiten zu können. 
dt Moniteur parisien berichtet, daß in Valencia 
gin tionen aus Madrid eingetroffen ſind, die Köni⸗ 
Di zu bewillkommen. 
8 Berichte vom 17ten März find ohne 
e. Carthagena hielt ſich noch. 


Groſbritannien. 


denterbaus Sitzung vom 20ſten März. Dr. 
ing zeigte an, daß er am 21ſten die Miniſter 
dean werde, ob vom Hofe von Peking Antwort auf 
beg der auf der Inſel Formoſa an engl. Unterthanen 
er gener Mordthaten diesſeits geſchehene Vorſtellungen 
Alten nden ſei. (Wir finden nicht, daß der Doctor am 
dieſe 
Unt derbaus. Sitzung vom 21. März, Lord Camp: 
ach der 33proc. Rente die königliche Betätigung noch 
ftp erhalten habe. Wenn dies nun erft morgen ge: 
fo werde die Bill erſt am 23ſten Landesgeſetz; 
g es der 23ſte, der Tag, an welchem die Friſt 
kor de enzler von Diſſentirenden verſtrichen! Der 
dorauf 25 Mun derte. es gebe bloß 3 Diſſentirende, 
dder 3000 tagte bemerkte, gleichviel ob 3 
ug v Bu ca “ur ſich hier um das Prinzip. Her: 
Con 2 1 ch erwähnte, daß bei einer frühern 
sp Jahre 1834 die betreffende Bill ſogar 
vide nach AUF der zum Diffent geſtelten Fri ext 
e königl. Beſtätigung erhalten habe. — Der Lord⸗ 


unzler beantragte die Lte Leſung der Bill wegen Re⸗ 8 


iganiſirung der geiftlichen Gerichtshöfe; er empfahl u. a., 


se die Anſicht der betreffenden Commiſſion, die Bei⸗ 


Haltung der Diöceſan⸗Gerichtshöfe. Der Biſchof von 
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London fagte, er werde die Bill, ungeachtet fie man⸗ 
ches zu wünſchen übrig laſſe, unterſtützen, ſchon um des⸗ 
willen, weil fie die Couris of Peculiars, dieſe letzten 
Ueberreſte päpſtlicher Uebergriffe abſchaffe. Die Bill er⸗ 
hielt die zweite Leſung. 

Unterhaus. Sitzung vom 21ſten März. Herr 
Wyſe, eines der katholiſchen Mitglieder, brachte eine 
Bittſchrift der Mitglieder des Repeal⸗ Vereins in Ir: 
land ein, die an Umfang faſt der berühmten Chartiſten⸗ 
Bittſchrift gleich kam, indem ſie einen Würfel von nicht 
weniger als 4 Fuß Länge, 23 Fuß Breite und 13 Fuß 
Höhe bildete. Nachdem Herr W. die Erlaubniß zur 
Einbringung der Bill erhalten hatte, bemühte er ſich, ſie 
allein auf die Tafel des Hauſes zu heben; die gewaltige 
Pergamentmaſſe widerſtand aber allen ſeinen Anſtren⸗ 
gungen, bis ihm O'Connell und einige andere iriſche 
Mitglieder hilfreiche Hand leiſteten. Die Bittſchrift 
ſelbſt, welche fpäter vorgeleſen wurde, iſt lang und aus: 
führlich; die Zahl der Unterſchriften beträgt nahe an 
eine Million (821,334) und bei der Einſammlung der⸗ 
ſelben iſt, wie Hr. Wyſe verſicherte, mit der größten 
Sorgfalt darauf geſehen worden, daß keine Täuſchungen, 
durch unauctoriſirte und falſche Namensunterſchriften, 
ſtattfanden. Die Bittſteller beklagen ſich über die Lei⸗ 
tung des O'Connellſchen Staatsprozeſſes, der, ihnen zu⸗ 
folge, jeder geſetzlichen Begründung entbehrt, führen dann 
alle, ſchan während des Prozeſſes geltend gemachte, Be⸗ 
ſchwerden durch, und ſchließen mit der Bitte um eine 
ſofortige parlamentariſche Unterſuchung, zum Behuf der 
Ermittelung der Wahrheit jener Beſchwerden. — Nach 
einigen weiteren Verhandlungen trug Herr Ewart auf 
die Annahme des Beſchluſſes an, daß zur Erhaltung 
und Ausdehnung des britiſchen Handels es umum⸗ 
gänglich nöthig ſei, die auf dem rohen Material für 


die Manufacturen, namentlich der Wolle und Baum⸗ 


wolle, laſtenden Einfuhrzölle ganz aufzuheben, und die 
Zolle von Austauſchartikein für britiſche Manufactur⸗ 
waaren, als Thee, Zucker, Kaffe, Schinken, Butter und 
Käſe, fo wie von ſolchen, welche bei hohen Zollſätzen 
den Schmuggelhandel ermuthigen, wie Tabak, Seiden⸗ 
waaren und Gpirituofa, bedeutend herab zuſetzen, die 
etwanigen Finanzausfaälle aber durch die Beſteuerung des 
Eigenthums zu decken. Der Antrag kam indeß in 
dieſer Sitzung nicht zur Verhandlung, da ſie, wegen 
mangelnder Mitgliederzahl aufgehoben werden mußte. 
In der Unterhaus⸗Sitzung vom 22ſten brachte Lord 
Aſhley, als die Debatte über die Factory Bill fort⸗ 
geſetzt wurde, ſeinen am 19. angekündigten Antrag vor, 
demzufolge der Art. 8. der Bill dahin abzuändern iſt, 
daß ſtatt der Worte „zwölf Stunden,“ die Worte „zehn 
Stunden“ geſetzt werden, jedoch unter Hinzufügung der 
Beſtimmung, daß Frauen und junge Leute vom Iſten 
Detbr; d. J. an bis zum 1. Octbr. 1846 nicht mehr 
als eilf, und erſt vom 1. Octbr. 1846 an nicht mehr 
als zehn Stunden in den Fabriken zur Arbeit angevals 
ten werden dürfen. Seinen früher ſchon vorgebrachten 
Argumenten zur Unterſtützung dieſes Vorſchlages fügte 
er unter Anderem noch hinzu, daß die Fabrikarbeiter 
mehrfach ſelbſt eine Lohnverminderung ſich gefallen zu 
laſſen erklärt haben, wenn man die Arbeitszeit verkür⸗ 
zen wolle, da bei verringerter Arbeit auch weniger kräf⸗ 
tige und koſtſpielige Nahrung ihnen genügen und ſie 
daher im Stande ſein würden, ihre Subſiſtenz mit mä⸗ 
ßigeren Geldmitteln zu beſchaffen. Die Debatte über 
den Antrag Lord Aſyley's, an welcher indeß nur wenige 
Redner von Bedeutung Antheil nahmen, drehte ſich, wie 
die Debatten am 15. und 18., um die bei dieſer An⸗ 


gelegenheit in Betracht kommenden Rückſichten der Hu⸗ 5 


manität und der commerciellen und induſtriellen 
tereffen, ohne daß etwas Neues von Belang vorgebracht 
wurde. Mehrfach wurde bemerklich gemacht, da 1 = 
Aufhebung oder Herabfegung der Ei 0 cen 
wiſſen Waaren jeder mögliche e Nerminderung 
werden könne, den die Sndufteie durch I. . r 
> öchte, eſondere er⸗ 
der Arbeitsſtunden etwa erleiden IM die Aufhebung des 
klärte Hr. Charles Buller, ng € 9 
Einfuhrzolles von roher Baumwolle iefen rfolg haben 
würde. Da das Miniſterium ſchon durch die Fott⸗ 
ſetzung der Verhandlungen dargethan hatte, daß es eine 
Zurücknahme des Beſchluſſes vom 18., der die zeyn⸗ 
ſtündige Dauer der Arbeitszeit dem Principe nach ſanctio⸗ 
niet hat, zu erwirken beabfihtige und Sir James 
Graham überdies noch ausdrücklich erklärte, daß er 
ſich den Vorſchlag Lord Aſpley's nicht gefallen laſſen 
könne, ſo mußte von Neuem zur Abſtimmung geſchrit⸗ 
ten werden, und es entſchieden ſich nun 186 gegen 183 
Stimmen gegen die zwölfſtündige Arbeitsdauer, alſo 
eine Mehrheit von 3 Stimmen gegen den 
miniſteriellen Antrag, dann aber 188 gegen 181 
Stimmen auch gegen die zehnſtündige Arbeitsdauer, alſo 
eine Mehrheit von 7 Stimmen auch gegen 
Lord Aſhley's Vorſchlag. (Wie dieſer Wider⸗ 
ſtreit ausgeglichen iſt worden ift, darüber fehlen uns die 
Berichte.) — Zu Anfang der Sitzung brachte Dr. 
Bowring die Ermordung der Mannſchaften der bei⸗ 
den während des letzten Krieges an der Küſte der Inſel 
ormoſa verunglückten brittiſchen Transportſchiffe zur 
Sprache, und fragte bei den Miniſtern an, ob die chine⸗ 
ſiſche Regierung für dieſe Unthat die verlangte Genug⸗ 
thuung gegeben habe, worauf Sir Robert Peel er⸗ 


des derzeitigen Marine⸗Miniſters Kanaris 


e e Votes vile ag, = 2 — 
Ani Rn est dieſes Ereigniß ausſpreche 
überantworte. Das Wien gebührenden Strafe 
fo mehr beruhigen zu können, da e — —— 
e Genugthuung für völlig zufeiepenftelfend er: 

Im Oberhauſe, das am 22. eine nur x 
hielt, wurde der Bill wegen Gonvertirung be A e 
centigen Annuitäten die königliche Sanction ertheilt. 

London, vom 22. März. — Die Anti- Corn 
Law-League hielt geſtern ihre Wochenverſammlung 0 
dem Coventgarden⸗Theater. Die 1 zeichnete 
ſich dadurch aus, daß zum erſtenma e ein Mitglied des 
Oberhauſes, Lord Radnor, einer der eifrichſten Gegner 
der Korngeſetze, den Vorſitz führte, 

In Dublin iſt der Vorſchlag gemacht worden, wegen 
der bevorſtehenden geſänglichen Einziehung O“'Connells, 
die indeß wohl noch nicht definitiv beſchloſſen iſt, auf 
den 27. Mai einen allgemeinen Buß- und Bettag ans 
zufegen, wo das Volk den Schutz des Himmels auf 
das bedrängte Irland herabrufen ſoll; auch die Liberalen 
und Katholiken in der ganzen Chriſtenheit wünſcht man 
zur Theilnahme aufzufordern. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 23. März. — Da die 
Einſchreibungen zur frelwillgen Anleihe bis geſtern e 
20,479,030 und die freiwilligen Beiträge nur 
272,511 Fl. betragen, ſo iſt die Friſt zum Schluſſe 
der Anleihe vom 2öften d. auf den 28ſten d. hinausge⸗ 
ſchoben worden. i 

ani n. 

+ Schreiben von der italieniſchen Grenze, vom 
23. März. — Ueber die in und bei Imola vorgefalle⸗ 
nen Exceſſe erhält man noch fortwährend Einzelnheiten 
die beweiſen, daß der geringſte Succeß der Rebellen der 
Ruhe Italiens höchſt gefährlich werden konnte. Drei 
Perſonen fanden bei den Scharmützeln ihren Tod, diele 
wurden verwundet. Der Poſt⸗Courier von Rom war 
von den Inſurgenten angehalten und ſeiner Briefſchaf⸗ 
ten beraubt, die beiden ihn begleitenden Gendarmen ge⸗ 
waltſam entwaffnet und einer davon durch einen Stich 
verwundet worden. Es heißt, daß auch in Fasnza eine 
Ruheſtörung vorgefallen ſei, doch ſind die hierüber ver⸗ 
breiteten Angaben vorerſt noch als unverbürgte Gerüchte 
zu betrachten; auch in Ceſena, Rimini, Ravenna, Bo⸗ 
logna und andern Orten ſoll es gewaltig ſpucken. 


Griechenland. 

Athen, vom 10. März. (E. 3.) Der Dichter 
Alexander Soutzos, welcher nach dem Vorfall am 30ſt 
Nov. v. J. von der ochlokratiſchen Partei Athen flüch⸗ 
tig zu verlaſſen und in Spra verſteckt längere Zeit ſich 
aufzuhalten gezwungen wurde, ift nach Verlauf einiger 
Wochen zurückgekehrt, und hat fein in periodiſchen Hef⸗ 
ten abgefaßtes Gedicht, der 3. September, nicht mehr 
fortgeſetzt, dagegen hat von ihm eine andere Schrift, 
das Panorama der helleniſchen Nationalverſammlung in 
Athen betitelt, die Preſſe verlaſſen, welche, metriſch ge: 
ſchrieben, wegen ihres geiſtreichen und ſatpriſchen Inhalts 
allgemeinen Beifall finder. — Dem Vernehmen nach 
foll von Maurokocdatos an Koletis und Metaras der 
freifinnige Antrag geſtellt worden fein, daß, um jedem 
dem Vaterlande verderblichen Rangſtreit wegen Beſetzung 
der Stelle als Miniſterrathspräſident vorzubeugen und 
dadurch ihre allſeitigen Dienſtleiſtungen dem Staate un: 
ihmalert widmen zu können, er bereit fei, mit ihnen 
in das neue zu bildende Miniſterium, mit Belaffung 


* al 
raths⸗Präſidenten, einzutreten. Zur Genndun 1 
neuen Stadt auf dem Iſthmus von Corinth haben ſich 
ſchon 3000 Familien unterzeichnet. — Man will wiſ⸗ 
A 9 8 auch in öffentlichten Blättern iſt die Rede da⸗ 

„ daß vor wenigen Tagen eine Note vom Cabinet 
St. Petersburg beim Minifterium des Auswärtigen ein⸗ 
gelaufen iſt, worin die ruſſiſche Regierung gegen die in 
neueſter Zeit angeblich ſtattgefundene übergroße Ein⸗ 
miſhung der e Frankreichs und Englands 
in die innern Angelegenheiten Gri ft 
entire fel. gelegenh Griechenlands förmlich 

(A. Pr. 3.) Man erwartet, daß der König den Ent⸗ 
wurf der Verfaſſung ohne bedeutende Gegenbemerkungen 
annehmen wird, und dann dürfte fie ſehr bald in Wirk⸗ 
ſamkeit treten. Sie ſcheint für das Königthum weit 
vortheilhafter als die Conſtitution von Belgien, oder die 
franzöſiſche Charte. Die Würde der Krone in ihrem 
ganzen Umfang iſt geſichert. Der König iſt und bleibt 
„König von Griechenland und nicht nur der Griechen.“ 
Er iſt die Quelle aller Ehren, Anſtellungen, Beförderun⸗ 
gen und Auszeichnungen. Er befiehlt über die Land 
und Seemacht, macht Verträge, erklart Krieg und ſchlieft 
Frieden. Er ernennt die Miniſter und ſetzt ſie ab, 
wählt die Senatoren, ernennt und befördert alle Civil⸗ 
Militair⸗, Marines und geistlichen Beamten und Offi⸗ 
ziere und ertheilt die Ritterwürde des ſehr in — — 
ſtehenden Erlöſer⸗Ordens. Er u een 
und großen — BR, Tun, feine P. 
find feine Miniſter verantwortlich, währen 
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heilig und unantaftbar. iſt. Alle finanzielle Mafregen 


deren Mitglieder, obgleich von dem Volke gewählt, doch 


an ſich zu ziehen, 600 M. waren 


gehen von ihm aus und werden ſchwerlich Oppoſition 
in einem von ihm ernannten und daher ergebenen Se⸗ 
nate finden und ſehr wenig von einer Deputirtenkammer, 


immer von der Meinung einer kleinen Anzahl der An⸗ 
ſehnlichſten geleitet werden. — Der einzige Artikel, über 
welchen man einer anderweitigen Beſtimmung des Kö⸗ 
nigs entgegenſieht, iſt Art. 39 in Betreff des Confeſſions⸗ 
wechſels ſeiner eventuellen Nachfolger; und dann auch 
der Beſchluß der National⸗Verſammlung wegen Aus⸗ 
ſchließung der nicht in den dort feſtgeſetzten Kategorien inbe⸗ 
griffenen Griechen vom Staatsbienft. — Nachſchrift. 
Es heißt, daß der König feine An wort auf die Con⸗ 
ſtitution beſtimmt morgen übergeben laſſen will, und daß 
er auf einige Modificationen antragen wird, worunter 
auch die, daß die Senatoren ihren feſtgeſezten Gehalt für 
das ganze Jahr und nicht allein während der Dauer 
des Parlaments beziehen. g 
Oſtindien und China. | 
Labore, vom 5. October. (Fortſetzung der Mitthei⸗ 
lungen von Martin Honigberger.) Den andern 
Morgen (d. 16. Sept.) erfuhr ich, daß auch der jüngſte, 
erſt 4 Monate alte Prinz des gemordeten Königs, als 
Opfer gefallen ſei. — Nachdem in Schabelahor (Palaft) 
Alle, welche gemordet werden ſollten, abgethan waren, 
wandten ſich die Mörder gegen die Feſtung. Auf dem 
Wege dahin begegnen ſie dem Großvezier, der von dem 
ganzen Akte noch nichts weiß und mit Entſetzen ſich 
von dem Geſchehenen in Kenntniß ſetzen läßt. Der 
Großvezier tadelte die Thaten bitter; beſonders rügte er 
die Ermordung des Kronprinzen, worauf ihm die Mör⸗ 
der zur Antwort gaben; es ſei nun geſchehen! Der 
Minifter mußte umkehren und mit in die Feſtung reis 
ten. Hier empfing er die Befehle der Mörder. Delib⸗ 
Sings wird von ihnen als Thronfolger bezeichnet. Der 
Vezier läßt auf Befehl der Mörder die Kanonen der 
Feſtung löſen, in der Stadt trommeln und durch He⸗ 
rolde ausrufen, daß alles ruhig gehen ſolle; Delib⸗Singh 
ſei der Padiſchah und er, Raga Dian⸗Singh, ſein Ve⸗ 
zier. Als dieſes alles vollzogen war, mußte der gute 
Vezier auch daran: er wurde von Agid⸗Singh gleichfalls 
erſchoſſen. Die Mörder gehören einer der größten Fa⸗ 
milien an und wollten, falls Niemand von ihnen den 
Thron behaupten ſollte, das Land an die Engländer 
verkaufen. Die Uſurpatoren ſuchten durch Verſprechung 
eines viermonatlichen Gehaltes als Geſchenk die Truppen 
auch ſchon überge⸗ 
gangen und hatten ſich in die Feſtung geworfen. Aber 
ihre Herrſchaft war nut von kurzer Dauer. Der Sohn 
des gemordeten Großveziers, welcher auch Zeuge der 
blutigen Ereigniſſe in Schabelahor war, entkam glücklich 
von dort. Er iſt ein Mann voll großer Popularität 
und beſitzt ein großes Rednertalent. Ihm gelang es, 
die Truppen der Umgegend und auch die Garniſon von 
Lahore durch Verſprechungen an ſich zu ziehen. Jeder 
Soldat ſollte eine monatliche Löhnung als Geſchenk er⸗ 
halten und anſtatt ſeiner frühern monatlichen Beſoldung 
von 8 Rupien in Zukunft 20 Rupien erhalten. Auf 
dieſe Weiſe brache er 40000 Mann auf feine Seite, 
Am ſpäten Abend rückte dieſe Maſſe in die Stadt, ließ 
es aber leider nicht an Plünderung einzelner Häuſer und 
Bazare fehlen. Um Mitternacht begann die Kanonade 
gegen die maſſiven Feſtungsmauern. Dieſelbe dauerte 
bis gegen 2 Uhr Mittags, ſo lange hatte ſich die Mann⸗ 
ſchaft in der Feſtung vertheidigt. Der Oberſt Hurbon, 
ein Spanier, beſtieg mittelſt Stricke und Leitern mit 
ſeinen Sapeurs die noch unpraktikable Breſche und 
bahnte für die Truppen den Weg. Gleichzeitig gerieth 
ein Theil der Feſtung in Flammen und die noch lebende 
Mannſchaft der Beſatzung ſuchte ſich zu retten. 500 
Todte zählte man auf beiden Seiten. So wie die 
Truppen Raga Dian Singh's die Feſtung eingenommen 
hatten, drängten ſie ſich maſſenweiſe nach der Schatz⸗ 
kammer, um zu rauben. — Der Königsmörder Agid⸗ 
Singh, ein junger, kräftiger Kerl, ſuchte ſich durch die 
Flucht zu retten, und ließ ſich an der Nordſeite der 
Feſtung an einem Stricke herab, der aber zu ſeinem 
großen Unglück riß. Durch den ſchweren Fall konnte 
er nicht gleich aufſtehen, er ward niedergehauen, ſein 
Kopf abgeſchnitten und dem Raga Dian⸗Sing, dem 
Sohne des gemordeten Veziers, überbracht. Der Kör: 
per des Königsmörders wurde in Bazar zur Schau aus⸗ 
geſtellt und den andern Tag vor dem Thore Delhi Der⸗ 
vaſe bei den Beinen an einen Galgen gehängt. Lena⸗ 
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Schleſiſche Communal⸗Angelegenheiten. 
(Kortfegung des Artikels in der geſtrigen Nummer.) 
Die Stadt Grünberg verbrauchte in dem Jahre 1842 
eine Summe von 3823 Rthlr. zu ihrer Armenpflege, 
wozu die Commune 2900 Rthir. zuſchießen mußte. Auf 
Antrag des Magiſtrats wurde der Beſchluß gefaßt, für 
Bettler und arbeitsfähige Arme beſondere Arbeitsräume 
einzurichten, und erſterer angegangen, das Herumziehen 
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Singh, der Mörder des Kronprinzen, wurde in der 
Feſtung, als er ſich eben verſtecken wollte, gefangen ge⸗ 
nommen und andern Tags vor dem Thore Kesmari 
Dervaſe ebenfalls bei den Beinen an einen Galgen ge⸗ 
hängt. — Ein Theil der zu den Uſurpatoren überge⸗ 
gangenen Truppen hat ſich nach der Erſtürmung der 
Feſtung theils durch die Flucht, theils dadurch, daß ſie 
die Waffen ſtreckten, gerettet. Wenn die Truppen des 
Raga Dian⸗Singh Ordnung und Discplin beobachtet 
hätten und nicht gleich auf Raub ausgegangen wären, 
fo konnte kein Mann entrinnen. — Uebrigens muß ich 
bemerken, daß viele Soldaten den andern Tag die ge⸗ 
raubten ſilbernen Gefäße, Schaalen ꝛc. zurückbrachten 
und dafür Geldgeſchenke vom Minifter erhielten. 
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Das Prädikat „Exeellenz“, welches unter dem Präſi⸗ 
denten Boyer noch den Miniſtern Staats⸗Secretairen 
gegeben wurde, exiſtirt nach der neuen Conſtitution nicht 
mehr, alle Miniſter führen blos den Titel „Bürger.“ 
Der Sequeſter auf alle Güter der in Folge der letzten 
Revolution Proſcribirten, die nun mit Ausnahme des 
Erpräfidenten Boyer und des Generals Inginac in ihr 
Vaterland zurückkehren dürfen, iſt aufgehoben; ihre Gü⸗ 
ter ſind denſelben bereits zurückgegeben. 


Miscellen. 

Berlin. In der hieſigen königl. Taubſtummen⸗ 
Anſtalt ift es gelungen, die Hebung des Blödſin⸗ 
nes auf intellectuellem Wege zu bewirken. (Einer 
unſerer Correſpondenten meldete dies unlängſt.) Die Auf⸗ 
gabe iſt theoretiſch und praktiſch von dem Direktor 
Sagert im Verein mit dem erſten Lehrer der Anſtalt, 
Profeſſor Lachs, gelöſt, und dieſe Löſung als wiſſen⸗ 
ſchaftlich begründet von unſeren genialen geh. Medizinal⸗ 
räthen Dr. Bars; und Dr, Joh. Müller anerkannt. 
Wie man vernimmt, ift die Sache jetzt offiziell bei den 


betreffenden Behörden eingeleitet, um mit der Taub⸗ 


ſtummen⸗Anſtalt eine Sektion für Blödſinnige zu ver⸗ 
binden und die neue Entdeckung im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Humanität weiter zu verfolgen. 


Der Erbauer der Berlin⸗Frankfurter Eiſenbahn, Ar: 
chitekt Zimpel, ein Schleſier, befindet ſich in dieſem 
Augenblick wieder zum Beſuch in Amerika. Derſelbe 
kann ſich in ſeinen Briefen nicht genug verwundern 
über die Fortſchritte und Verbeſſerungen, welche der 
Mechanismus der amerikaniſchen Eiſenbahnen ſeit den 
wenigen Jahren, daß er Nordamerika verlaſſen, dort 
gemacht und drückt nur den Wunſch aus, daß ihn 
einige preußiſche Regierungsbeamte begleiten möchten, 
um ſich zu überzeugen, wie dort für die Sicherheit 
und Solidität jetzt geſorgt werde, ohne eine Beaufſich⸗ 
tigung, welche die freie Bewegung in den Vervoll⸗ 
kommnungsverſuchen hindere. Die Grundanlagen und 
Schienen haben ſich vortrefflich erhalten, wogegen die 
eigentlichen Betriebswerke kaum wieder zu erkennen wä⸗ 
ren; da, was bei ſeinem Abgange als das beſte galt, 
jetzt ſchon veraltet ſei. Z. B. würden die geſchmiedeten 
Rader der Wagen mit einem Continuum von Gußeiſen 
ausgefüllt, wonach ein Brechen der Räder an abſolute 
Unmöglichkeit grenze. Alle Waggons werden im Win⸗ 
ter geheizt und erleuchtet und noch iſt Niemand die 
Möglichkeit in Sinn gekommen, daß dadurch eine 
Feuersbrunſt entſtehen könne. Das Unglück auf der 
amerikaniſchen Eiſenbahnen iſt überall unbedeutend, wo⸗ 
gegen das der Dampfſchiffe auf den Flüſſen allerdings 
noch immer viele Procente von Menſchenleben und Ka⸗ 
pitalswerth jährlich fordert. 

Die Königsberg. Ztg. berichtet: Dem Kriminalge⸗ 
richt in liegt legt ein ener Fall vor. Ein Mann, 
der wegen Raubmordes zum Rade verurtheilt —— hat 
erklärt, nicht appelliten zu wollen, da er das fer — 
eine Laſt betrachte. Der Defenſor, der von dem ‘GE 
mittel auch gegen den Willen des Verurtheilten ( e⸗ 
brauch machen kann, hat dies nicht gethan. Man ift 
geſpannt, ob der Fürſt, dem das Begnadigungs⸗ und 
Beſtäͤtigungs recht zuſteht, gegen den Willen des Ver⸗ 
urtheilten Gnade ertheilen werde. 

In der Bohemia wird von der Schleſiſchen 
Grenze unterm 14. März berichtet: Der heurige 


Winter gehört hier im Gebirge unſtreitig zu den merk⸗ 


würdigſten. Bis zum neuen Jahre hatten wir faft gar 
keinen, oder nur wenig Schnee und Kälte. An den 
Chriſtfeiertagen pflückte man noch beim Spazierengehen 


von Blödſinnigen und Geneſenden aus dem Kranken⸗ und i 

f ranken⸗ | und dem 
hauſe in den Häuſern der Bürger nicht 5. ei dul- | finni 1 
den und ſämmtliche Fabriken zur Errichtung von Kran: | S 
Leider ſtimmen die Grünberger n 


kenkaſſeu anzuhalten. 
Stadtverordneten auch „wahrheitsgemäß“ in die allge⸗ 
meinen Klagen über fortſchreitende Verarmung ein, in⸗ 
dem fie ſagen: „So lange die Gewerbefreiheit durch 
ein ordnendes Geſetz nicht vor Unfug aller Art bewahrt, 
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Blümchen (z. B. die Gänſeblume, die kleine gelbe 1050 

blume) und andere grüne Kräuter, was hier im 
zu dieſer Winterszeit eine große Seltenheit iſt. 

Mitte Januar aber ſiel häufig Schnee und se uu, 

ſchr kalt; bald war die ſchönſte Schlittenbahn in der gan 

1 
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Gegend fertig, welche beſonders den Garnevaldll 
willkommen und den Weinhäuſern in Schatzlat, 
nigshain, Liebenau, Dittersbach, welche dieſen Fa 
ſtark beſucht wurden, vortheilhaft war. Zu en 
März aber bekamen wir ungewöhnlich viel Schnee 00 
furchtbarem Sturmwetter, vom 7. bis 12. ſchneite 
fror es faſt ununterbrochen fort, und es ſchien , 
wollten ſich die dichten, ſinſteren Wolken in 
Schneeflocken auflöſen. Bald war die Gegend di 
mit Schnee bedeckt, fo daß er ſelbſt in der flachen 1 
durchſchnittlich 10 bis 15 Ellen hoch liegt; dadurch 
häufig die Communication zwiſchen den nächſten 
[haften gehemmt, und Reiſende und Fuhrleute mifl 
oft lange warten, bis die Wege durch Schneeſchauſ 
wieder gang? und fahrbar gemacht werden tonne, 
Selbſt die alteſten Leute gedenken es nicht, daß bin 
fo kurzer Zeit fo viel Schnee gefallen wäre. un, 
Rieſenbaudenbewohner unweit der Schneekoppe iſt MET 
beſorgt, indem dieſe wegen der großen Scan 
die ihre Wohnungen bedecken, gar nicht aus ihren 
ten kommen, und ſich kaum mit den nöthigften erde 
bedürfniſſen werden verfehen können. Sollte aber (AN) 
es Thau⸗ und Regenwetter eintreten, ſo dürft 
Folge des vielen Schnees in unſern Thalgegenden 
Waſſergefahr zu befürchten fein, i 
Elbing. Am 20. März, Abends 1 ieg 1. 
die Kälte auf 10, und ar Alten, ei 
gar auf 115 Gr. Reaum. Am 22ſten ſtand 
Thermometer auf 6 Gr. unter dem Gefrierpunkt. 


Hannover. Ein neulicher Generalbefehl an! 
den Herren vom Offieiercorps vor, bei Se 
während des Tanzes Hut und Degen nicht abzulche 


Hamburg, vom 22 März. — Die ver ung 
7 5 * * 9 
Nacht und der einbrechende Morgen waren für pa ö 
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burg und Altona gleich unheilsvoll. Zuerſt brach « 
der Lindenſtraße in Altona Feuer aus, und als 1 


eben gelöſcht war hier in der Catharinenſtraße bei 
Inſtrumentenmacher Leidig. Letzteres war durch Une, 
ſichtigkeit der Lehrjungen beim Einheizen mit Hodelſping 
entſtanden und forderte leider wieder, wie verlautet 
Menſchenleben als Opfer. Ein junger Mann, Gehl 
des Hrn. L., der nach langer, ſtiller Liebe geſtern bn 
die Verlobung mit der Tochter vom Hauſe feiert! 
wurde leider — erſtickt in der Dachrinne gefunden. 
Die „Grenzboten“ berichten: Das hätte ſich 9 
fromme König David auch nicht träumen laſſen, 
ſeine Lieder einſt in den Augen der ruſſiſchen Cen 
keine Gnade finden würden. In einem Exemplar 
Pfammen (gedruckt bei Landau in Prag), daß auf Br 
ſtellung nach Rußland geſchickt wurde, riß der ruſſiſch 
Cenſor mehre Blätter heraus. Vielleicht glaubte 
es ſtehe etwas gegen den Ukas zur Verweiſung der Ju. 
den darin. — Eben ſo wurden in einer arabiſche 
Ausgabe der Tausend und Einen Nacht (Habicht 5 
Breslau) von Leipzig aus nach Rußland verſchtit 
wegen Obſcönitäten“ — aufs Gerathewohl meh 
Blätter herausgeriſſen. iſt die Cenſur auf u 
Gipfel der Vollkommenheit. Wir haben dieſe in 
ſanten Cenſurriſſe aus fehr guter Quelle: inem 
in bend welle: von eine 
Rußland e Gelehrten, der für einen Freund 
N sene gefährlichen Bücher beſorgt hatte. 
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werde. 


geſichert: „Jeanne“, von 
very An am 25. April) und „Le juif errab, 
25. J 5 ue (Anfang zwiſchen dem 20ſten 
Juni), Remuſat, Couſin, Duvergier d run, 
und Thiers haben Beiträge verſprochen e Hau 
Ein Eiſenſchmied, Namens A 
don, ſoll nach vielen Verſuchen 
Eiſendrathſaden von der erſtaunlich La 
engl. Meilen erlangt haben, unſtreitig 0 . von m 
faben, der je erzeugt wurde. Er eig bew, 0 
ei 


Smith, unweit 3 
einen galvaniſiren gg 


electriſches Verbindu 
Eiſenbahn in England zu bel a, Telegraphen 


lle Gren ü i leich 
. zen überſchreitenden 
Studen Verheirathen kein Ziel 5 dürfte ” 


en feiner vafch steigenden Bevölkerung weder 800 

zu al gen get noch weit weniger die Mag 

16 gemeiner Wohlfahrt, wie die Allliebe des Hö f 
ihr beſtimmt, ſortſchtelten können“. Referent 1 

— OJaortſezung in der Beilage.) 

Mit zwei Beilagen. 
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bie [Fortſetzung.) 
| laden, Wunſch, daß die höchſten Behörden des Lan⸗ 
dbdelches er fo lange vorbereitete Gewerbegeſetz, auf 
ben ißt Hon ſo oft und erſt neuerdings vertröftet wor⸗ 
det 1 auf das ſo viele gewerbfleißige Staatsbür⸗ 
möchten Hoffnung fegen, doch möglichſt bald erlaſſen 
das innere, ante nicht wenigſtens der Entwurf eines in 
welch m erſte Leben der Bürger eingreifenden Geſetzes, 
nicht — verfehlt, ſich vielleicht in langen Jahren 
mit den Gr ließe, veröffentlicht werden, wie es ehedem 
Miß M efeben des Staates gehalten zu werden pflegte. 
Degen € man etwa der Preſſe, indem man eine un 
Verdien, © Oppoſition vorausſezt? das hätte fie nicht 
Feſſeln Seit der kurzen Zeit, wo ihr die drückendſten 
Pros ei genommen worden find, hat die vaterländiſche 
nicht nen Gang genommen, der deutlich zeigt, daß ſie 


m ; Pr 3 g 4 
dern Van wie früher Mißtrauen mit Mißtrauen, ſon⸗ 
it mit rauen mit Vertrauen erwiedern wolle. Sie 


gegen einem Worte eine Macht für den Staat, nicht 


ein en bis auf 67,675 Rthlr. geſchmolzen, als die 


"De ruſſiſche Grenzſperre den auf die Tuchmanu⸗ 


1883 „00 Rthlr. betragende Schuldenſumme im Jahre 


eini a 
mne Be 
fi * Grünbergs durch Entziehung des Verkehrs 
e Stoß giebt. Grünberg hat wenigſtens das 
lich gethan, um den ſeit langen Zeiten befeffe: 
9 einer großen Landesſtraße nicht aus den 
an ſi zu laſſen, und würde vielleicht geſiegt haben, 
| (heine nicht eine andere daſſelbe Intereſſe habende 
ehe e Stadt durch eine in Ausſicht geſtellte und nun⸗ 
wanne Zweigbahn von der Verfolgung des ge⸗ 
amen Vortheiles hätte abziehen laſſen. 
0 (Sortfegung folgt.) 
Tagesgeſchi 
My) Breslau, vom 28, Mic unsere Stadt 
durch das nach langen Leiden geſtern Nachmittag 
ulla Dahinſcheiden des Privatdocenten an der hieſigen 
Fri efieät und Badearztes zu Cudowa, Dr. Karl 
reich Hemprich, einen herben Verluſt erlitten. 
Verſtorbene gehörte zu den tuͤchtigſten Aerzten der 
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f 10 8 zeichnete ſich durch eine gediegene wiſſenſchaft⸗ 
Waſennd ng aus und war als wackerer Men⸗ 


Wir und geachtet und geehrt. Mögen drum einige 
Hungen aus ſeinem Leben, die wir Nowack's 
hier . Schriftſteller⸗Lexicon (Heft 4) entlehnen, 
0g 'ten Platz finden. Hemprich war den 9. Auguft 
lebte in Glatz, wo fein Vater als Kreis⸗Chirurgus 
den geboren. Nach erlangtem Privat⸗ Unterricht in 
kathol. nfangsgründen beſuchte er durch 4 Jahre das 
„. Gymnaſium daſelbſt, trat dann, von ſeinem Va⸗ 
macht. 10d. mit den chirurg. Wiſſenſchaften bekannt 
gus ein 1813 bei der Artillerie als Compagnie⸗Chirur⸗ 
dag din, kehrte jedoch nach einem Jahre wieder auf 
niß a maſtum zurück und ging 1817 mit dem Zeug⸗ 
dem eife auf die Univerſität zu Breslau, um ſich 
durch ubium der Medizin zu widmen. Hier blieb er, 
(sig pielfache Kränklichkeit und den Tod des Vaters 
1822 8 ſeinen Studien gehindert, bis zum Jahre 
wurde d eſtand im Sept. deſſ. J. fein Examen und 
C icur den 12. October zum Doctor der Medicin und 
Ne promovirt, worauf er noch denſelben Winter 
machen in ging, um dort feine Staatsprüfungen zu 
Nach Beendigung derſelben kehrte er nach 
urück, wo er ſeitdem als Arzt wirkſam war 
ſche und an der Univerfität als Docent für pbyſiologi⸗ 
auc „ahoi Docteinen 1826 habilitie. Pier 
wiſſenſch m Juni 1825 das Unglück, ſeinen auf einer 
Dr. Su ftlichen Reiſe in Aegypten befindlichen Bruder 
Seit dem — lh. Hemprich durch den Tod zu verlieren. 
udowa, of or war er auch als Brunnenarzt in 
dem Erfolge ft er jeden Sommer zubrachte, mit gro⸗ 
irkſamkeit 2 geweſen. Ueber ſeine literariſche 
nähere Auskunft. t das genannte Schriftſteller⸗Lexicon 
ono i „Es genüge hier auf feine gediegene 
graphie über die Ei 9 
deten iſenquellen zu Cudowa, 


2te Auflage 1839 a 
ien, hinzuweiſen. 
Breslau, v 8 ug 
. reskau, Tom 29. März. — Herr Canonicus 
mine Eur Side dle des Bisthums ernannt 
3 ; isher Canonicus Ritter 
luurimiſtſch bekleidete der 
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Sonnabend den 30, März 1844. 


+* Das diesjährige Oſterprogramm der höheren 
Bürgerſchule, durch welches der Rector Dr. Kletke 
zu dem am Iſten und 2. April abzuhaltenden Examen 
einladet, enthält zuvörderſt eine recht gediegene und in⸗ 
tereſſante Abhandlung vom Ordinarius Dr. Behnſch 
über das Verhältniß der deutſchen und romaniſchen 
Elemente in der engliſchen Sprache. Im Vorworte 
ſpricht ſich der Verf. über die geringe Zeit aus, welche 
der engliſchen Sprache auf den höheren Bürgerſchulen 
im Verhältniß zur franzöſiſchen Sprache gewidmet iſt; 
während die letztere gewöhnlich durch 5 Klaſſen bei 4 
bis 5 wöchentlichen Stunden gelehrt wird, beginnt der 
Unterricht in der engliſchen Sprache erſt in Secunda 
mit 3 Stunden und wird in Prima mit 2 Stunden 
fortgeſetzt; dennoch verlangt das Reglement für die 
Abiturienten⸗Prüfungen, daß die Abgehenden im Eng⸗ 
liſchen „Aehnliches“ leiſten ſollen, als im Franzöſiſchen. 
Die Adhandlung ſelbſt gewährt einen Ueberblick der ge⸗ 
ſchichtlichen Entwickelung der engliſchen Sprache; um 
die Veränderungen, welche die angelſächſiſche Sprache 
bis zu dem Zeitpunkte erlitt, wo man ſie die engliſche 
nennen kann, zu vergleichen, hat der Verf. S. 14 ff. 
eine Reihe von Vaterunſern aus den verſchiedenen Zei⸗ 
ten, vom Gothiſchen des Ulphilas und dem Angelſäch⸗ 
ſiſchen des 10ten Jahrhunderts bis zu dem heutigen 
Engliſch zuſammengeſtellt. Die mitgetheilten Reſultate 
ſind überraſchend; von den 40,000 Wörtern der engli⸗ 
ſchen Sprache find 24,000 oder 2 deutſchen, 15,000 
franzöſiſchen und 1000 anderweitigen Urſprungs. Die 
meiſten Begriffe von ſinnlichen Gegenſtänden, deren im 
gewöhnlichen Leben am häufigſten Erwähnung geſchieht, 
ſind durch Laute der deutſchen Sprache bezeichnet; eben 
ſo ſind die Ausdrücke für die Töne, Stellungen und 
Bewegungen belebter Weſen dem Deutſchen entlehnt, 
ferner die Wörter, welche das Kind zuerſt lernt, die 
Benennungen für die meiſten Gegenſtände, womit ſich 
das Alltagsleben beſchäftigt; beinahe alle Sprichwörter 
find deutſch ic. Wir müſſen, um die Grenze eines 
Referats nicht zu überſchreiten, im Uebrigen auf die 
Abhandlung ſelbſt verwe ſen, die die Buchhandlung von 
Max und Comp., wie wir hören, in Verlag genom⸗ 
men hat. Nach derſelben folgt im Programme die 
vom Rector neu entworfene und von der Königl. Re⸗ 
gierung genehmigte Lehr⸗Verfaſſung; die höhere 
Bürgerſchule hat 6 Klaſſen in 10 getrennten Abthei⸗ 
lungen, welche zuſammen einen ſechs⸗ zum Theil ſie⸗ 
benjährigen Curſus umfaſſen. Der ſehr ſyſtematiſch 
geordnete Lehrplan zeigt hinlänglich, daß die Schule 
gleich den Gymnaſien die Förderung allgemeiner Bil⸗ 
dung als ihre weſentliche Aufgabe verfolgt, infofern fie 
ihren Zöglingen „eine möglichſt organiſch zuſammenhän⸗ 
gende und in ſich abgeſchloſſene, auf wiſſenſchaftlicher 
Grundlage beruhende, alle geiſtigen Kräfte möglichſt in 
Anſpruch nehmende, auf Religion, Natur und Ge⸗ 
ſchichte ſich ſtützende, wenn gleich den Bedürfniſſen der 
Neuzeit mehr entſprechende Bildung gewähren will.“ — 
Die Anſtalt wurde am 1. Jan. 1844 von 506 Schü: 
lern beſucht; erfreulich iſt es, daß auch die obern Klaſ⸗ 
ſen ſich mehr gefüllt haben, wie früher; ſo waren zu 
Anfang des Schuljahres in der Prima 18, in der Se⸗ 
cunda 56 Schüler. Das vorjährige Abiturienten⸗Examen 
wurde von 6 Primanern beſtanden; dem diesjährigen 


wollen ſich wieder ſechs unterziehen; es kann aber erſt 


nach Oſtern abgehalten werden. 


— 


L. Breslau, vom 24. März 1844. — Faſt 
ſämmtliche öffentlichen Organe unſeres e 
eifern gegen den jetzt fo gefährlich für das 202. bade 
Wohl eingeriſſenen Aktienſchwindel, een dieſer 
ich noch eine Beleuchtung getroffen inn 


; beſtand betrifft. 
windelgeiſt den Gewer ö 
ei si 5 alle Gewerbetreibende, bis auf 


„Wenigen, die ſelbſt aus dieſem Stande Hazardſpie⸗ 
15 re a daß ſich der Aktien⸗Ver⸗ 
kehr höchſt lähmend, ſehr ſtörend und entmuthigend auf 
den Fleiß und die Betriebſamkeit, der den kräftigſten 
Lebensnerv des Staates bildenden Bewohnerklaſſe gewor⸗ 
fen hat. Der Gewerbtreibende, er ſei größer oder klei⸗ 
ner, bedarf des Geld⸗Credits in faſt nicht minderem 
Grade, wie der Handelsſtand, er muß creditiren können, 
mithin auch den Credit in Anſpruch nehmen. Giebt 
es aber jetzt in dieſer unheilſchwangeren Zeit noch Gre: 
dit? Ich möchte es faſt bezweifeln. Ueberall herrſcht 
Mißtrauen und ſelbſt die Staatsinſtitute ſind difficiler 
als ſe. Der Kapitaliſt will gar nichts anderes, als die 
größtmöglichen Summen für das Aktiengeſchäft parat 
halten und ift es ihm zu vetargen, wenn er durch täg⸗ 
liches Beiſpiel verlockt, lieber bei Aktienſchlüſſen ſein Geld 
zu 25 — 30g zu verwerthen ſucht, als es dem geld» 
bedürftigen kleinen Handelsſtand und Gewerbetreibenden, 
der aber nur 62 bewilligen kann und durch Jahrzehnde 
nicht mehr gegeben hat, herzuleien. Was wird nun 
aber aus dieſer großen Anzahl ſich bisher rechtſchaffen 
ernährender Bürger? Sie fallen entweder in die Hände 
von Wucherern, wo ſie dem gewiſſen Tode nicht entge⸗ 


17. Jan, 1839 (Ann. 


durch harte Geſet verpönt, 
und frei. 2 3 


RE. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


hen oder verarmen, wenn fie dies vermeid | A 
Schreckliches aber wahres Gemälde aus En.) 
oder wer könnte diefe Worte Lügen ftrafen? . 


Breslau, vom 29. März, — Die Beilage 
e Nummer (76) der ſchleſiſchen Zeitung Aale 
in einem Artikel Über die Maßregeln, welche von Sei. 
ten der Kreis⸗Polizei⸗Behörde getroffen worden fein ſol⸗ 
len, die zuweilen geftörte Sicherheit des Eigenthums von 
Reiſenden auf den Landſtraßen durch den Kreis mögfichrt 
zu ſchützen, zugleich die Bemerkung, daß in Nro. 69 
der fchlefifchen Zeitung unter ben Polizei Rachrich⸗ 
ten die Aeußerung gemacht worden ſei, daß im ſtädti⸗ 
ſchen Polizei⸗Bereiche, von der Bariere am Nikolaithor 
bis zum letzten Heller auf der Berliner Chauffe, durch 
eine ſorgſame polizeiliche Beaufſichtigung, alle Diebſtähle 
vermieden werden, während an der Pelzbrücke wiederho⸗ 
lentlich Diebſtähle vorkommen. Die gedachte Nummer 
der Schleſ. Ztg. liegt uns zur Hand, und obwohl wir 
dabei ſelbſt aus Erfahrung wiffen, daß wirklich Reisende 
zu wiederholten Malen außerhalb des ſtädtiſchen Polis 
zeibereichs und unter Anderen auch grade an der bezeich⸗ 
neten Brücke beſtohlen worden ſind, ſo haben wir bei 
alle dem doch vergeblich ein Referat gedachten In⸗ 
haltes in derſelben geſucht; fo wie uns überhaupt noch nicht bes 
merkbar geworden ift, daß dieſes Blatt gerade unter der 
Rubrik: „Polizei⸗Nachrichten“ die von ihm im alleini⸗ 
gen Intereſſe das, durch die gefährlichen Klaſſen der 
Geſellſchaft ſo oft bedrohten und gefährdeten Publikums 
bisher m. t getheilten Beiträgen zum Gelingen der prak⸗ 
tiſchen Polizei veröffentlicht hätte. Dieſe Behauptung 
kann alſo wohl nur auf einem Irrthum beruhen, von 
dem der gedachte Artikel auch weiterhin nicht ganz frei 
zu ſprechen fein dürfte. Denn fo viel uns bekannt iſt, 
ſind der hieſigen königlichen Polizei⸗Verwaltung keines⸗ 
weges 18, ſondern überhaupt nur 15 Gensd'armen 
zur Disposition geſtellt, und dieſe in die drei 
verſchiedenen umfangreichen Inſpections⸗ Bezirke, welche 
auch die im Umkreiſe liegenden Ortſchaften umfaſſen, ſo 
vertheilt, daß der Iften Inſpection, welche nicht allein 
die dort erwähnte Wegeſtrecke bis an den letzten Heller, 
ſondern zuſammen ſechs Landſtraßen 2 Eiſenbahn⸗ 
höfe und die von dort ausgehenden Bahnen zu inſpici⸗ 
ren und zu ſichern hat, nur 5 Gensd'armen zu dem 
zuletzt gedachten Zwecke zu Gebote ſtehen, während die 
übrigen 10 Gensad'rmen, außer den ihnen ſonſt noch 
obliegenden vielſeitigen Verrichtungen, in den übrigen 
zwei Inſpections⸗Bereichen verhältnißmäßig eben ſo vie⸗ 
len Wegen, Straßen und Schlupfwinkeln ihre beſondere 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden haben; ſich alſo wahrlich 
niemals eine Gelegenheit darbietet, alle nur auf dem 
in Rede ſtehenden ein en Punkte concentriren zu kön⸗ 
nen. Wenn übrigens der am Eingange gedachte Arti⸗ 
kel in feinem Verlaufe mehrere Umftände aufzähtt, welche 
die Verübung von Verbrechen an Reiſenden auf der 
Wegſtrecke an und hinter der Pelzbrücke allerdings be⸗ 
ſonders begünſtigen ſollen, und dieſe Umſtände bisher 
immer noch nicht fo weit berückſichtget worden find, 
daß die Straße demungeachtet vollkommen geſichert 
bleibe, ſo ſcheint uns darin keine Entſchuldigung, ſon⸗ 
dern ein Vorwurf zu liegen, der Diejenigen trifft, welche 
für dieſe Sicherheit zu wachen verpflichtet find, dieſe 
Pflicht aber gegen ausdrückliche höhere Verſchriften nicht 
in ihrem vollen Umfange üben. Denn ſchon in der 
Miniſterial⸗Verordnung vom 1. April 1837 (v. Kamtz 
Ann. XXI. 476) wird in dieſer Beziehung bemerkt: 
daß es auf dem Lande Pflicht der Dominien ſeh Ur 
die Polizetverwaltung zufteht, unter der Pera EB 15 
Kreis: Polizeibehörde über die Sicherheit re 1 Ber 
85 des Eigenthums zu wachen; das Varga 
e fie von dieſer Pflicht keineswegs entbinde, 

venn irgendwo dieſe Sicherheit beſonders gefähr⸗ 
det fei, ‚fie ihre Sorgfalt für dieſelben zu erhöhen und 
die ihnen mangelnden und dennoch erforderlichen Organe 
anzuſchafſen, oder ſonſt zweckdienliche Einrichtungen als 
Patrouillen von ſicheren Perſonen aus der Zahl der 
Eingeſeſſenen nach einer beſtimmten Reihenfolge und dem 
Aehnliches zu veranſtalten haben. Dur i 2 

. at ch das Circular 
Reſcript des Miniſt. des Innern und der Polizei vom 
7 XXIII. 187) aber wird dem⸗ 
nächſt gefordert: daß, wenn die zur Beaufſichtigung der 
Landstraßen außerhalb der verſchiedenen Ortſchaften vor⸗ 
zugsweiſe beſtimmten Gensdarmen in einzelnen beſon⸗ 
ders gefährdeten Gegenden für die Erreichung einer 
allgemeinen Sicherheit nicht zureichend erſcheinen möch⸗ 
ten, die betreffenden Gemeinden veranlaßt werden ſollen, 
zu dem Zwecke ausreichende Patrouillen zu veranſtalten, 
die ſich nach den ſonſt beſtehenden allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften über den Patrouillendienſt dann auch vorzugss 
weiſe mit einer genauen und gründlichen Durchſuchung 
aller zu Verſtecken für das Geſindel geeigneten Orten 

*) Aber felbft zu Wucherzinfen behauptete jünafı Namen 


könne man jest kein Geld ber Ale 5 3 ja aber frank 
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zu befaſſen haben werden, um fie aufzufinden und am: muß mit der Orcheſterbegleitung trefflich wirken. Viel⸗ | ten wenigſtens daſſelbe Recht dazu. Uebrigens gun 
ſchädlich zu machen. leicht wäre die Walpurgisnacht bei dem jährlichen Con⸗ man ja nicht, daß der ärmere Landbeſitzer in Eng ff 
2 ert, das Kapellmeister Seidelmann am Bußtage im gegen das angeſtammte Vorrecht feines Lords c 
Die Prüfung der Veſſerungsſchule. Theater zu geben pflegt, zu beachten. ng ſei; man ſehe fi, nur die kleinere Patcellen 10 
Am 25. d. versammelten ſich in der hieſigen Armen⸗ Es wird für Viele angenehm fein, zu erfahren, daß ſchüzenden Lehmwälle an, wie fie über und Uber 10 
bau kirche die Schüler und Schülerinnen derjenigen zu der am Charmittwoch in der Bernhardinkirche ge:] Glasscherben beſpickt find, und frage wozu: ſo 5 
Schule, welche wohl jetzt in Breslau die größte Auf: ſtifteten öffentlichen Aufführung Herr Kantor Siegert man die Antwort bekommen, um das Feld vor der 
merkſamkeit in Anſpruch nimmt, um unter dem ein merkwürdiges Werk, das wohl höchſt Wenigen ber den Jagd zu ſchützen. Das enelosure-system, 
Vorſitze ihres Reviſors und vor ihrem Vorſtande, beſte⸗ kannt iſt, gewählt hat, nämlich die Paſſionsmuſik nach nach die meiſten Acker mit dichten Hecken rings um 
hend aus vielen höhern Magiſtratse, Schub, und Civil dem Evangelisten Johannes von Seb. Bach, welche ben find, dicht hinter denen ſich oft tiefe Gräben 
beamten, Proben ihrer Leiſtungen abzulegen. Von 80 man mit der nach dem Matthäus nicht verwechſeln | find gewiß eben fo ſehr zum Schutz vor der Jagd, 
Knaben und 35 Mädchen fehlten dabei nur ſehr wenige, wolle; letztere, bekanntlich ſchon öfters hierſelbſt aufge: 
durch Krankheit verhindert, die anweſenden waren ſau⸗ führt, hat weſentlich dazu beigetragen, das Intereſſe an 
ber gekleidet und faſt durchgängig von geſun em, meiſt Bach ſchen Compoſitionen überhaupt wieder zu beieben. 
Es iſt aber vollkommen zeitgemäß, daß aus der Fülle 


auch von einnehmendem Aeußern. Prüfungsgegenſtand a 
war zunächft Religionskenntniß, und zwar katholiſcher] derſelben mehr und mehr zur Kenntniß gebracht werde. 
Seits: über die Offenbarung Gottes, evangeliſcher Seits: en 
Über das Gebet des Herren. Die Antworten erfolgten 
raſch, bündig und richtig; und wenn vielleicht weniger 
Wärme der religiöſen Empfindung zu bemerken war: fo 
iſt der Grund von dieſer faft überall in Prüfungen 
gemachten Bemerkung darin zu ſuchen, daß es in einem 
öffentlichen Examen mehr darauf ankommt, Sicherheit 
der gewonnenen Religionskenntniſ ſe, zu zeigen, als 
Rückſicht genommen werden kann auf die Varlegung 
des tiefern religiöſen Gefühls, das ſich im Leben zei⸗ 
gen muß. Das Leſen einiger von dem Vorſtande Be: 
ſtimmter Stücke ging geläufig und mit richtiger Beto⸗ 
nung von Statten. Ein aufgerufener Schüler ſchrieb 
eine ihm beſtimmte Zeitungsanzeige (nur mit Auslaſſung 
eines Kommas) ganz zur Zufriedenheit auf, während 
die andern ihre gute Kenntniß in Wort⸗ und Gap 
lehre bekundeten. Die Handſchrift jenes Knabens, 
ſo wie die vorliegenden Probeſchriften waren meiſten⸗ 
theils ſchön zu nennen, obgleich ein Theil der Schüler 
eben erſt nur ſeit 2 Monaten Schreibunterricht genießt. 
Da im Rechnen die Schnelligkeit und Gewandtheit 
überraſchte, fo gad Hr. Seminar⸗Direktor Bartel die 
ſchriftlichen und einige andern der Herren Vorſteher die 
mündlichen Aufgaben, welche, obwohl ſie nicht ohne 
Schwierigkeiten waren, dennoch zur völligen Zufrieden⸗ 
eit gelöſt wurden. — Die Geſchichte des preuß. 
taates fragte der Lehrer ab und in der Geographie 
(deffeiben Landes) examinirten ſich die Schüler ſelbſt 
untereinander mit vieler Lebhaftigkeit. Als Geſang⸗ 
proben wurden Meßgeſänge, Choräle und dreiſtim⸗ 
mige Lieder ausgeführt, wobei ſich Präcifion und manche 
recht e RO bemerklich machte. Nach der war⸗ 


Eigenthums verurtheilt wurden. Auch weiß er, 
Jagdmeuten in Ermangelung des in England ſp 
Wildes ruhig ihres Weges gehende Menſchen a 
und übel zugerichtet haben. Auch folgende Lächerl! 

hat Referent mit eigenen Augen angeſehen: Mich 
engliſche Jagdvergnüglinge, ob adelige oder una 
weiß er nicht, führten in einem verſchloſſenen Sec 
ſich ſträubendes Thierlein mit ſich, bis fie auf Re, 
common kamen, wo dann der Sack geöffnet, dem gu 


T heat e r. 

Wenn Ref. bis heute über den jetzt in mehreren 
raſch auf einander folgenden Abenden aufgetretenen Gaſt, 
Herrn Linden, geſchwiegen hat, ſo geſchah dies haupt⸗ 
ſächlich darum, weil die von Herrn Linden gegebenen 
Rollen nicht der Art waren, daß fih ein auch nur 
ziemlich beſtimmtes Urtheil über künſtleriſche Bildung 
geben ließ. Richard Wanderer iſt ein Vorwurf, welchen 
jeder nur einigermaßen routinirte Schauſpieler, der nicht 
ohne Mittel iſt, mit Glück ausbeuten wird, und Stef⸗ 
fen Langer mit ſeinen Kreuzdonnerwettern iſt ein gar 
zu natürlicher Naturburſche, welcher am beſten gefallen 
wird, jemehr ſich der Schaufpieler gehen läßt. Letzteres 
that Herr Linden recht con amore als Richard und 
noch mehr in der zuletzt erwähnten Partie, welche ihm 
ſtürmiſchen Applaus einbrachte und als Genrerolle wirk⸗ 
lich gut ausgeführt, obwohl zuweilen zu ordinair gehal⸗ 
ten wurde. Herrn Linden's Leiſtungen als Percival 
in Griſeldis blieben indeſſen hinter den gehegten Er⸗ 
wartungen zurück; Haltung und Benehmen waren be⸗ 
ſonders zu unfein und die Sprache litt an Tonfehlern. 
Wenn, wie verlautet, Herr Linden engagirt wird, ſo 
iſt damit für unſere Bühne allem Anſcheine nach ein 
allzeit fertiger und überall leidlich verwendbarer Schau⸗ 
ſpieler gewonnen — ob aber ein ſchon gebildeter Künſt⸗ 
ler, muß vor der Hand noch bezweifelt werden. 

Dem. Wilhelmi, eine der erſten Zierden unſeres 
Theaters, welche erſt vorgeſtern Abend als Griſeldis ihr 
beſonderes Talent für tragiſche Rollen bekundete, hat 
. e e he 0 2 die Wahl des Königs N 8 
men Anrede des Hrn. Prediger Lſchl T o⸗ en 0 u ihrer eute en 
ral: „Nun danket alle Gott . — 2 ne Ba et. is fie Werth 
welcher, fo viel überhaupt davon der kurzſichtigen menſch⸗] darauf lege, vor einem gebildeten Publikum zu ſpie⸗ 
lichen Berechnung unterliegt, zur Gnüge darthat, daß len. Das Stück zählt unter die beſten der Shakespeare⸗ 
das angeſtrengte Streben des Vorſtandes und des Leh⸗ ſchen Muſe und iſt ebenſo reich an Gefühl als Ber: 
ters die Schüler für das Gute und Beſſern gewonnen ſtand; wer es verſteht, die nie alternden Hieroglyphen 
und dem vorgeſteckten Ziele entgegen geführt werden, fo | des engliſchen Weiſen zu leſen, wird im Lear eine Welt⸗ 
daß demnach Breslau an dieſer Schule eine Anſtalt bes anſchauung finden, der leider nur zu ſehr das aufgelöfte 
ſitzt, welche zwar fortwährend zeitgemäß verbeſſert wer: Leben unſerer Tage entſpricht, ohne daß ſich wie in je⸗ 
den kann und ſoll, aber keinesweges durch eine andere | nem eine Cordelia zur Löſung des Knotens findet. 
vertauſcht und erſetzt zu werden braucht. H. Mr. i 


ten gegeben wurde, und dann, Huſſa! die wilde 3 


ten fie aber Luft haben, fremdes Land zu zerſt 
ſo möge ſie eine Erinnerung an Freienwalde, 10 6 
der Gedanke, daß ſie ſelbſt dann leicht die Gejagten 
könnten, davon zurückhalten. 


————ñ—-¶ʒ ꝗꝝ«P — 
Juriſtiſcher Rath für die Herren ni 
glieder des Reit⸗Ja d.Vereine 4] 
Die „Vielen Mitglieder des Net Jagd⸗ Ver 
ſchreiben hübſch und liebenswürdig, aber fie zeigen 
man auch in ruhiger Schreibart die Sachlage gane 
zu verkennen im Stande ſei. 11 
Es ſteht nämiic bei uns das engliſche Jagdreite 
unſerer Geſetzgebung und ländlichen Verfaffung in gif 
tem Widerſpruche, wovon die Herren Jagdreiter 
Ahndung zu haben ſcheinen. m 
In dem, nach Anſicht gedachter Herren, „fe“ 
England“ befindet ſich das Grundeigenthum 
Handen weniger, allerdings ſehr freier Perſonen, die 
Pächter ‚und letztere an Unterpächter ausgethan. 
ter und Unterpächter hängen nach dortiger de 
von dem Winke jener Freien ab und dort ift 0 
her „Sitte, ſich zu freuen, die ſchöne Erſcheinung m 
reichbeſetzten Jagd über feine Felder gehen zu * 
ſollte ſie auch hier und da eine kleine Beſchädig 
zurücklaſſen.“ m 
Bei uns giebt es, Gott fei Dank, nicht blos ein 
Dutzend freie Gutsbeſitzer, ſondern wir hehe 
auf Grund unſerer Geſetzgebung von 1807, ft 
Grundbefig, der daher nicht in den Händen cl 
ner Bevorrechteter, fordern in den taufend und aber 
ſend Händen des freien Volkes iſt. 


Setzen wir nun den Fall, ein Haſe wird auf 0 


agdvergnügliches. 

= l Va de 5 ein Beweis wie ein 
Förderungsmittel des Muthes, als ſie ſich noch gegen 
die wilden Thiere des Waldes richtete, welche dem 
Leben der unbewehrten Menſchen im Beſonderen und 
dem Anbau des Landes im Allgemeinen gefährlich wa⸗ 
ren. Als es keine reißenden Thiere mehr gab, machte 
der muthige Jäger aus feinem früheren Kriege mit der 
rohen Natur ein Spiel und Vergnügen, welches nach 
und nach der Cultur ſelbſt gefährlich zu werden anfing, 
bis dem Halten eines ungemeſſenen Wildſtandes ſo 
wie anderem unadeligen Treiben durch die Geſetze ein 


rät orf iu. 
F. Mendelsſohns „Paulus“ wurde von der hie⸗ 
ſigen Singakademie am 28ſten d. aufgeführt und er: 
öffnete die Reihe der muſikaliſchen Ereigniſſe, welche 
das Oſterfeſt jährlich herbeiführt. Es war diesmal das 
viertemal, binnen 7 Jahren, daß jenes Oratorium hier 
gegeben wurde, und der wohlgefüllte Saal, wenn auch 
man den Zweck der Hülfsleiſtung für die ſchleſiſchen 
Gebirgsweber mit in Anſchlag bringen muß, beweiſet, 
. bei denen, A an ernſter Muſik e 
tereſſe nehmen, in Gunſt geblieben iſt. Der geſchicht⸗ 7 
liche Zuſammenhang, . W ſehr] Ziel gefegt wurde. Dieſes Spiel iſt 1 885515 hi 
entſchieden ausgeprägte muſikaliſche Styl mit Meiftern | Muthes mehr, ſobald das Pulver die ſch Ae er 
früherer Zeit, beſonders mit Bach, Händel und Beetho⸗ vertilgt, und kann lächerlich werden, 930 te 
vn IN, in 1 f e e genug erörtert | von 50 Hunden, denen ein Trupp Iran 3 1 
bes Sabſtbewußtſins, dee 10 auen at, „lonbern | feige, einem armen Haan Den en d unadeli⸗ 
' Zn. arfen Selbſteritik, und Die neuerdings auftauchenden adeligen un a ; 8 h 
dleſe hat den Mangel eigenen Reichthums in ſolchem gen Jagdvergnüglinge berufen ſich mit beſonderer Vor⸗ | Dauer ift dort Pächter und empfindet „lebhafte 
Maaße erſetzt, daß nur der Unverſtändige ihm Bewun⸗ liebe auf England, wahrſcheinlich weil ſie es nicht ken- wenn die dreißig Männer dem Wer Pu 205 
derung an könnte. Es repräſentirt von allen] nen, denn ſonſt müßten ſie wiſſen, daß es in England weg in den Garten nachſetzen und ihm 9 je 10 
größeren Hp . 5 Tage immer am twürdigften | dei den beſtehenden Erbgeſeten ungeheure Familiengüter | feitigen Zaum hinweg, weiter nacht n gan 
7 5 „ ef welcher die Kunſt fich | giebt, deren Herr aus feinem ‚oft. mehrere engliſche hat der Hase aber eine ſeht 
nder Schl; früherer Be die außerordent: | Meilen großen Parks leicht ein Thier auf eigenem | fen, denn wenn bei uns die Jagdreiter wirklich die 
In le ſelbſt Neues zu produgen, ya "tennen | Geund und Boden zu Tode heben lalſes e benswürpige Unbefangenpeie au 
Die Aufführung gab in allen Theilen von Faß und 5 as: n 115 kan . je und keine leb ondern freier Grundbefistt 
Liebe zur Sache deutliches Zeugniß. Wen A a de ee e Beuren "anflofen, in feinen Lu rue über Dergleichen ce 
Da in allen deutſchen Zeitſchriften von Mendelsſohn's find ſämmtlich e lade ſch glückäch, im guten Algemeen 8 ſo würde dieſer nach un / 
„Antigone“ noch oft die Rede ift, und zu einer cheakrae] Gefolge des Mylords jagen zu dürfen. Wie anders eines revolutionären Ae — freilich das 7 del 
liſchen Aufführung hier wohl keine Ausficht iſt, fo mag | bei uns, wo der durch die unbeſchränkte Theilung des Kriminalrechte Theil 5 
bei dieſer Gelegenheit geſchichtlich erwähnt fin, daß Eigenthums heruntergekommene Adel ſich unter Bürger Recht haben een 8. Titel 20 68. 517332, 
Moſewius im Laufe dieſes Winters vor größerem, und Bauer verliert, und die Leute fo vernünftig gewor⸗ dieſen gewaltſamen ausgeſinde zuſammenzuruſen un? 
wenn auch geſchloſſenem Hörerkreiſe, das Werk zweimal den ſind, Unrechte nicht mehr zu achten, ſeien es auch Hausre Hr, welche Eingriff in fein Eigenthums if 
mit Klavierbegleitung gegeben hat, wie dies Spohr in ehedem privilegicte geweſen. Wie können die Jagdver⸗ wenn die Pe letztere ſelbſt ſchon dann vegan 
Kaſſel, Schneider in Dresden u. A. ebenfalls gethan, gnüglinge erwarten, daß ein preußiſches Geſetz erlaff niß in fein: nicht Dagdreite ohne des Bauern gi 
haben. In gleicher Weiſe iſt die neueſte im Druck ſen werde, welches ihnen einen ſo eigenthümlichen Miß⸗ eingeritten A durch btes, aber angebautes L gi 
ausgegebene Compoſition von Men delsſohn die zu] brauch fremden Eigenthums geftätte, als fie im Auge mittel ab 5 ae urch der Sache angemeſſene * 
Göthe's Gedicht „die erſte Walpurgisnacht“ hier bekannt haben? Wenn eine ſogenannte noble Paffion fothe| Er 5 hi 0 ie 10 
worden. Dieſelbe hat ungemein viel Friſche, wie fie | Vergünſtigungen erführe, wer ſtünde dafür, daß die übri⸗ wied hierbei Leib und Ehre der Eindring ch. 


N N a k „möglichſt“ zu ſchonen hab i 5 
on in früherer Zeit verfaßt worden, und | gen vier oder fünf dieſelben Anſprüche machten? E 1 Sen. Kriminalrecht h. ch 
denn wohl aa ſch fi h 3 s fi f f fi ſp ch ch ſie W Außerdem würde ein Jeder der Jagdreiter, abge 


Vollblut nach, — ſo beſteht n bela 
. : un der Hauptſpaß ber 
5 N 5 daß die Männer dem Hafen nachjage 4 


dreißig Pferde⸗ und Mannes⸗Kraft weichend, unter 


da die Reiter mit dem Haſen kei 

0 5 n Abkommen 

an 15 er laufen ſolle, Lampe anne 

Deine gehetzt, in der Noth der füßen Mond 
5 n in des Bauern Krautgarten, hoffte dort ein 

und ſchlüpfte durch den Zaun. 


In England hat ſich Häslein 7 
getäuſcht, dg 


ö 


I 


‚| 
) 
} 


don dem Erfage der „kleinen Beſchädigungen hier und 


ankommen laſſen, 


vom Kriminalrichter wegen ihres Ver⸗ 
ebene nach 9, Aeg at 


3 „ 530 des Kriminalrechts mit einer Ge⸗ 
fin pftrafe bis ſechs Wochen, oder einer Geldbuße bis 
. Thaler, nach Befinden der Umſtände, belegt 
mei en. Auch würde der Bauer das Recht haben, die 
Pein hergekommenen, ihm wildfremden Jäger zu 
„ z. B. die Hetzpeitſchen abzunehmen, um in 
af des Erſatzes feines Schadens gefichert zu fein. 
naten meine Herren, laſſen Sie das Jagdreiten, we⸗ 
die 0° in Betreff ſolcher Hafen und Fuͤchſe, welche 
frei elder eines Grafen Hoverden, oder eines 
N * Bauern, der ſeine Rechte kennt, von denen 
D agdreiters nicht zu unterſcheiden wiſſen. 
x as Kokettiren mit der Gefahr hat fein prickelnd 
denehmes, das weiß Jeder, der Muth hat, aber es 
mäßig, blos unter Umſtänden zu kokettiren, die 
raff mit den Geſetzen und den Rechten der Staatsge⸗ 
en in ſo unliebſame Konflikte bringen. g 


In 


lan Erwiderung auf den Artikel in der Bres⸗ 


er Zeitung vom 27ſten März Nr. 74 über 
d „Baupolizeiliches.“ f 

ug er Verfaſſer des benannten Artikels ſcheint in Bes 
wech er am Schluß derſelben gebrachten Bemängelung, 
und ® einmal dem betreffenden Baumeiſter einerſeits, 
En andererſeits der Stadtbaudeputation zur Laſt fallen 
Vn entweder mit der Situation des am Strehlener 
ncht Peitionshaufee im Bau begriffenen Hauſes gar 
Si rennt, oder hat es unterlaffen, den vorhandenen 
Satans Plan für dieſen Bau vor Abgabe eines 

Es s genügend einzuſehen. 

s if richtig, daß der Communicationsweg nach 
oberſchleſiſchen Bahnhofe mit der Tauenzienſtraße 
> el laufen mag; dies hat aber mit dem fraglichen 
baud gar nichts gemein; das im Bau begriffene Ge⸗ 
Muri tangirt die Strehlener Chauſſee und den Com⸗ 
Kine ſtieneweg, dieſe beiden Directionen bilden jedoch 

umpfen Winkel, und iſt deshalb das fragliche 
die Vel angelegt und geſtellt, daß die eine Ecke in 
Zin,Lerlängerung des an der Strehlener Straße dem 
Herrn Pitz gehörigen, bereits fundirten 


Parayı 


ee anfrage Nr. n. 
1.8 Anfrage neten fehen ſich noch einma 


en hohen 

deutlich genug vorſchreibt⸗ da 
Wochen nach dem Feſte in der Gene⸗ 
ralverſammlung ſtatt finden ſoll. Da 
die Unterz., welche bei einer andern Dr: 
ganiſation des Vereins es fi zur Ehre 
anrechnen würden, noch länger Mitglieder die: 
er trefflichen Bürgergeſellſchaft zu fein, un: 


leide, für angemeſſen halten fo wollen 


Todes- Anzeige. 

Das in Folge einer Lungenlähmung im zwei 

enöthigt, wie es kommt, daß und ſechszigſten Lebensjahre heut Morgen um 

Schi 2. Juli 1843 ſtattgefundene 3 uhr ſanft erfolgte Hinſcheiden des Königl. 

ge * sfert bis jetzt noch keine Rechnung Kredit⸗Inſtituts⸗Direktors von Keſſel, Ma: 
56 W ungeachtet F§. 12 der von joratsherrn auf Raake, 

ten Statuten von tiefem Schmerz ergriffen, mit der Bitte 

dieſelbe vier um ſtille Theilnahme hierdurch ergebenſt an 


Raake den 28. März 1844. 3 
Todes Anzeige. 

Am 24. d. 

Tod meine geliebte einzige Tochter von ih⸗ 

er den jetzigen Verhältniſſen aus- rem ſchmerzlichen Krankenlager. 

Freunden und Bekannten dies ergebenſt an⸗ 


— 677 — + 


N Wohngebäudes, und mit der Straße ſelbſt 5 
a, wenn fie es auf den Gebrauch der Gewalt hätten andere rechte Ecke deſſelben Gebäudes ſteht genau in! 


der Fluchtlinie des erwähnten Darrhauſes, und ſomit 
bildet der fragliche Bau genau die Abſtumpfung, reſp. 
die Abrundung der beiden Straßen und den ſtumpfen 
Winkel. So viel zur Nachricht dem Einſender, wel⸗ 
cher ſich, ohne ſich genau informirt zu haben, geneigt 
gefunden hat, etwas zu referiren, was ganz unrich⸗ 
tig iſt. Hoſeus. 


Breslau, vom 29. März. — Das Waſſer in der 
Oder beginnt wieder zu ſteigen. Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 
3 Zoll und am Unter⸗Pegel 6 Fuß. 


Vierſylbige Charade. 
Mag man die Erſten werthlos nennen, 
Es ſteht ihr Cours oft hoch im Spiel, 
Ihn wird der Spieler anerkennen; 
Wie auch Fortunens Loos ihm fiel. 
Die letzten Sylben ſind ein Wagen, 
Den mächt'gen Dampfes Kräfte ziehn, 
Willſt du des Weitern dich befragen 
Magſt du zum Bahnhof dich bemühn. — 
Das Ganze folgt in Kriegeszeiten 
Den meiſten Heeren mit ins Feld, 
Doch niemals hilft's den Sieg erſtreiten 
Es hat Verdienſt, — erwirbt's dort Geld. 


. . 


Handelsberichte. 

Breslau, vom 29. März. — Die in unſerem letzten 
Berichte gemeldete Stille an unſerem Getreidemarkte hat ſich 
durch die anhaltend ſchlechten Nachrichten von auswärts in 
dieſer Woche vergrößert und ein ferneres Weichen der Preiſe 
zur Folge gehabt. Zum Export wurde von Weizen ſehr 
wei gekauft und beſchränkte ſich der umſatz meiſt für den 

onſum. 2 

Gelber Weizen wurde mit 45 a 55%, Sgr., weißer 
mit 50 à 58 Sgr. pr. Schfl. nach Qualität bezahlt. 

Roggen ermäßigte ſich auf 33 à 36 Sgr. pr. Schfl. 
a} Qualität. 

erſte blieb ebenfalls wenig beachtet und fand nur müh⸗ 

ſam zu 27 à 30 Sgr. pr. Schfl. Käufer. x 

Hafer und Erbſen behaupteten fih auf ihrem alten 
Standpunkte. ER ; - 


Ritter ꝛc., zeigen, 


die Hinterbliebenen. 


M. Abends 10 ½ uhr rief der 
Indem ich 


ſelbſt trifft, die] Oel 
e en e. nk ar 


ahne Handel, apps 80 A 82 Sgr., 
pr. Can. Moe Schlagleinfaat 50 à 52% Sgr. 


ro 5 FE 
und Ei son belegen ſich wieder einzelne Käufer 
pr. Gtt. mehrere Parthien aug — zu 14 à 15%, Kthlr. 
ordinairen Sorten bleibt es anhaltend Nutte genommen; mit 
wurde bei Kleinigkeiten Einiges in . In weißer Saat 
25. Rthlr. pr. Ctr. 10 10 en Preiſen von 22 à 
ür Spiritus zeigt ſich eine 5 
Ware mit 6% Rthlr. pr. Eimer & A Te hung Loco⸗ 
Lieferung in den Sommermonaten nicht unter 30 . une 
anzukommen. ; 2 Kthlr. 
üböl, rohes, Loco: Waare mit 10%, Kthlr. pr. Gtr. 


bezahlt. 


„vom 24. März. — Der diesjährige Joſephi⸗Markt 
muß pinie ſeiner Ergebniſſe zu den flauern Markten 
gerechnet werden. Einzelne Artikel ausgenommen, hört man 
im Allgemeinen über geringen Abſatz klagen, was vorzugs⸗ 
weiſe von den Fabrikaten gilt. In der Wolle zeigte ſich 
ſeit dem letzten November⸗Markte faſt ununterbrochene Nach⸗ 
frage und es wurden während des gegenwärtigen Marktes 
für geringere Sorten Preiſe gezahlt, die man früher für un⸗ 
glaublich gehalten. Feinere Wolle wurde um 4 bis 6 Gul⸗ 
den theurer bezahlt, als zum neuen Jahre. : Es waren unge 
fähr 10,000 Gentner Wolle auf dem Markte, 5 ſich 
nur ſehr wenig ein⸗ und zweiſchürige feine i en fand, 
Die Preife des Rübsöles waren ſehr ge 1 e 
war wenig auf dem Markte und fand reißen 75 ei Me 
Getreidehandel war nur geringe dae Kaufe 1 
obgleich zu Anfang dieſes Jahres mehrere Kau J 7 
Schweiz, aus Baden u, ſ. w. eingetroffen 5 gar: 
war außerordentlich geſucht, und es wurde . r 55 
tende Quantität ins Ausland verkauft. Szegediner Sei 
wurde nahe an 6000 Centnern verkauft. ? 


70 Actien⸗Cour ſſe. 
Berlin, vom 27. März. 
An der heutigen Börſe wurde gemacht; 


Berlin = Hamburg „„ re. 1176 G. 
F t 11 
Niederſchleſſſche 118 117, 
Säachſiſch⸗ſchleſiſche 16% : 115% » 
Sädfiihsbayeriide 2... 108%, 107% 
Sagan:Sprottau-Gloganee + ; „13% =» 12% » 
Kaiſer FerdinandseNordbahn ; „ 154, 153% 
Hogen n;; erazeun DAB, Ta Baier 
Mailand Benedig. -» » » 112% an ® 


r 7 5 U 15, 
Die Huriche Buchhandlung zu Ratibor, 
nunmehr mit dem fruher zu ler beftandenen Etadliſſement vereinigt und 
fortdauernd in unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in 
Breslau, verbürgt den ihr geneigten Literaturfreunden des geſammten 
Oberſchleſiens die forgfame Ausführung jedes Auftrags, jeder Subfeription 
oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗Handlung 
in öffentlichen Blättern, beſondern Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, 


Muſikalien u. ſ. w. 


Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


gundorher nach Durchſicht der Rechnungsle⸗ zeige, bitte ich um fille Theilnahme. Vom 1, April und reſp. 18. Mai e. ab, werden die Dampfwagenzüge auf unferer Gifen, 
Aua bie . ewinnen * daß fie - Charlotte Glat. bahn nach dem beiliegenden Fahrplan befördert, die Ertrazüge nach Canth dagegen 
ku etwaigen Berbindlicfeiten für die Zu-] Breslau den 28. März 1844. eingeſtellt. \ igen Perſonen⸗Fahrtaxe der 

—— find. Da die Zuſammenbe⸗ F. z ©. Z. 2. IV. 6. J. L. auf r- Ir * dude Tant e n 1 15. des Frad tgüter⸗ 

er Generalverſamml in⸗ er Anlage ndliche Tarif zu 7 A 

85 zu viele Umftände 3 ergo #£beaters Mepertoire. Reglements vom 15. Dezember pr. folgenden Laden den gg hn in den Fracht⸗ 
9 Zeitung für jene Rechnungslegung der Sonnabend den 30ſten, zum Beneſtz für Glaswaaren, Porzellan, Flachs und 5 5 en „Freiburg oder zurück für Güter des 
Im gnetfte Ort; auf Verlangen werden die Dem. Antonie Wilhelmi, neu einſtudirt: fa U übertragen. Die . 3 Sgr. 85 enk, die des Sazes 5 (Kauſmanns⸗ 
Sie ß germ die Intertionstoften berichtigen. König Lear Trnuerſpiel in 5 Akten von 8 p. Gent, herabgeſegt, und dieſem Verhältniß entſprechend 


ie hoffen j . 

\ jetzt ſehr beſtimmt, daß dieſe Shakeſpeare. 
Bertie ease Anfrage“ Ra 
rückſichtigung findet. 


S. St. K. 


ergeben. Breslau, den 


+ tfäge nach 
er ge u 


und von den Zwiſchen⸗Stationen ermäßigt 
2 Expeditions⸗Bureaus aus hängenden Reglements 


rz 3 
Das Direktorium. 


Graf von Gloſter, Hr. Rottmayer; Graf ; ETITIA. Belanntma x 

d Verlobungs Anzeige. von Kent, Hr. Henning; Edgar, Gloſtere Sonntag, Zar März Verſchiedene * 5 4 
Meer T. an n b. IR. vallgogene Berlerung Ein 8 d f ge eis concert Schemmel, Bänke, Tische, Bettftellen, Schauer: 
Louis ter Dorothea mit dem Herrn 1 Gefolge, br. Rieger; der Narr, Gefreierschen Lokale. ſchaffe, Waſſerkannen, Leu iter und eich ſcher⸗ 


g Saul aus Nams lau beehre ich mich 
Weed — „Freunden, ſtatt beſonderer 
ergebenſt anzuzeigen. 
Gleiwit den 2d. Mar 1844, Dewald, 
Verw. R. Landsberger. 
U Verlobte empfehlen ſich: 
. Dorothea Landsberger. 


mann; ein Herold, 25 Seydelmann; 


Gonerils Haus hofm r se 
Stop; ein Gheimann, pace 6. 8a. 


Mann, Gloſters Nr 
425 5 Bote, Hr. Rottmayer d. jün.; 
ein Hauptmann, Hr. Gregor; 
Regan, Cordelia, Lears Töchter, 


Anfang präcise 7 


Mad. Wie: 


Beſten feiner Mutter, 


Louis Saul. mann, Dem. Jünke, Dem. Antonie 
E ei (heimi; ein Bedienter von Cornwall, belegten Aula, aufzuführen. 
utbindungs⸗ Anzeige. br. Hildebrand, 1 


Endie Heute früh um II uhr glücklich erfolgte 


u 
ei 
adchen zeige i 
att Hero — — ch Verwandten und Freunden] Gaſtrolle. 
r Meidung ergebenſt an. Monta 
Militſch, den 27. Matz 1844. 8 A 
Michaelis, Juſtizrath. 
To d es. 


4 


endete der praktische 

Sp h früher ned: et Chir.. Carl Hem- 
> Universität en Bea 3 
lg thädg, ehen dun ausgereichnet durch 
r seltene Biederkeit 


de arab ters, unv 8 letztenmale zu ſehen. Die Vorſtellungen be- präcluſiviſcher Ftiſt hier anzubringen. 
Fre 1 38. Matz ach Allen! 000, 4000 und 6000 Rthir. ra täglich 0 Nachmittag 2 Uhr an bi 5 N 13. März 1844. 7 
Die medieinische Fa werden gegen vollkommene hypothekariſche 3 und ſofort bis 9 uhr Abends. Bitte um Der Königliche Landrath. * 
e akultät der Sicherheit zu 4Y, bis J pt. verlangt. einen zahlreichen gütigen Beſchuch. ee  E 
hiesigen niversität. S. Milit ſch, Biſchofsſtraße No. 12. Wuünſche, Mechanicus. 3 el i 
Re — 3 7 - — 


Sonntag den Zlſten: „Robert der Teufel. 
9 * 1 meiner lieben Frau Henriette, Große Oper mit Tanz 
Med Müsſchefahl, von einem gefunden von Meyer beer. 9 
den 1. April Anfang der free. 
rſtellung um 7 Uhr. 
fanntmadung 
Am 725 k. Mts. werden die Stadtpoſt⸗ 
Briefſammlungen 


No, 22. von der Reuſchen⸗Straße 
nach der Junkern Straße No. 30. 
verlegt, Breslau den 29. März 1844. 


in 5 Akten. Muſik 
Alice, Mad. Herz, als 2te 


achtung, daß 


Ae: tert Dienſtag 


No. 17. von der Scheitniger Straße erde Das 
8 No, 8. Junkeruſtraßen⸗Ecke au 


iſt nur 
Königl. Ober⸗Poſtamt. 


Uhr Abends. 
Die Direction. 


err Die Schöpfung von Haydn. dae öffentlich verfteigert werden. 


Auguſt Schnabel. 


Kroll's Wintergarten. 5 
Sonntag den Ziſten d. M. Großes Eon: f 
» für Nicht Sudſcribenten 10 Sgr. En: 
8 Gleichzeitig den hochgeehrten Abonnen: 
ten der Mittwoch ⸗Concerte zur gütigen Be⸗ Hammer beabſichtigt, denſelben neu zu er⸗ 

für kommende Woche das Con⸗ 
den 2. April abgehalten wird. Der Fachbaum ſoll unverändeert bleiben, und 
A. Kutzuer. 


in der Schweidnitzer ⸗ und 1 5 
fgeftellte große October 1810 zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
mechaniſche Kunſtwerk, die vier Jahreszeiten, 
noch auf kommende Woche durch, 1 
aber ganz beſtimmt und unwiederruflich zum ihre etwanigen Widerſpräche binnen 8 Wochen 


ren, ferner eine Quantität altes Eiſenwerk 
und Bauholz, ſollen gegen gleich baare Be⸗ 


wird dies am 2ten April früh um 


Gründonnerstag den 4. April wird 10 Uhr auf dem Hofe der B f 
unterzeichneter bie Ehre haben, die Hofe rgerwerder⸗Ka⸗ 


Schöpfung von Haydn, zum 
in der mit Dielen 


fernen und am Zten April früh 10 uhr 
8 a ie Karmeliter-Raferne geſche⸗ 
en, welches hiermit zur öffentli dennt⸗ 
niß gebracht wird. : Burn 

Breslau den 26. März 1844, 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer des Kupferhammers jn Deutſch⸗ 
bauen und damit ein Walzwerk zu verbinden. 
der bisherige Markpfahl auch fernerhin die 
öhe des Waſſerſtandes bezeichnen. Indem 
dies auf Grund des Edicts vom 28ſten 


ordere ich alle diejenigen, welche hierdurch 
5 Gefährdung ihrer Rechte befürchten, auf, 


m 578 — 


a Bekanntmachung. 
Auf der Königlichen Holz⸗Ablage zu Jeltſch 


len 
ro den Alten Aptil d. J. 
eirca a Klftrn. Eichen ⸗Brennholz, 


Bekanntmachung. 

In Folge Anordnung Eines Königl. Hoch⸗ 
wohlloͤblichen 800 anante: 80 Dr 
men die mit Schluß dieſes Mon 
Scharley⸗Grube für den Antheil der Gewerk⸗ 


90 — Weiß duchen Brennholz e Gallmei s Beftände, beſte. 
— Rotbbuchen⸗Brennholz, bend in tr. Stückgallmei 5 
98 — Kiefern⸗Brennholz, 1000 = Waß aan 


2000 — Gallmei⸗Aftern, 
zum öffent ichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den unter den bisherigen Bedingungen, wozu 
ein Termin auf den Iften April a. e. 
Vormittags halb 10 uhr in der Dienſtſtube 
des Unterzeichneten feſtgeſetzt iſt. 


Summa 348 Klafiern, 
und auf der Köyigl. Holzablage zu Stoberau 
den 12ten April d. J. 
eirca 30 Klftrn. Eichen⸗Brennholz, 
10 — Eeichen⸗Brennholz, 


) — Birken⸗Brennholz a 
30 — Erlen⸗Brennholz, Scharley den 23. Marz 1844. 5 
1050 — Kiefern Brennholz, Klobucky, Schichtmeiſter. 
1830 — Fichten⸗Brennholz, EEE RU ee 


Am Iften April d. J. Vormittags 9 uhr 
ſollen in No. 52. Albrechts Straße die zum 
Nachlaſſe des Kaufmann Landeck gehörigen 
Mobilien, beſtehend in einer goldnen Cylin⸗ 
der⸗Uhr, einem werthvollen Ringe mit Bril: 
tanten, „einer Mineralien - Sammlung, „Klei- 
dungsſtücken, wobei eine Quirce, in Büchern 
und allerhand Vorrath zum Gebrauch, wo⸗ 
bei 150 Fl. div. Weine, offentlich versteigert 
werden. Breslau den 26. März 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 
Am 2ten April c. Vorm. 9 uhr ſollen in 


Summa 3000 Klaftern, 
öffentlich an den Merſtbietenden durch unſern 
Kommiſſarius, den Forſtmeiſter Schindler 
in Oblau, gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. . : dio 
Gleichzeitig kommen bei dem auf der % 
berauer Ablage abzuhaltenden Verkaufs⸗Ter⸗ 
mine die im Schußbezirk Alt-Coln, Oberfor⸗ 
ſterei Stoberau, eingeſchlagenen Hölzer, als: 
173 Klftrn. Eichen⸗Brennholz, 
173 Weißbuchen⸗Brennholz 
17 Rüſtern⸗Brennholz, 


S 363 Klaftern 

7 * 
zur Versteigerung. Kaufluſtige werden hier⸗ 
von mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
Bedingungen in unferer 
Regierungs⸗Gebaude 
eingeſehen werden 
Anfang der Licita⸗ 


— 


Tiſche, Stühle, Kronleuchter, ein Fiügelinſtru⸗ 
ment und div. Hausgeräth, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Breslau den 29. März 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Am 3. April e. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr ſollen im Auctions⸗Ge⸗ 
laſſe, Bleiteſtraße No. 42, Kattune, Mousse- 
lin de laine- und Crep de Rachel-sieiber, 


daß die Licitations⸗ 
Forſt⸗Regiſtratur im 
wahrend 1 5 e ee 
können, ſelbige auch vor 
N tion ei Aduftuſtigen an Ort und Stelle 
zur Einſicht werden vorgelegt werden. Bei 
annehmlichen. @bedacen WIEN der Zuſchlag im 
Termine fofort, ertheilt. 

Bean — 1Sten März 1844, 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten un 

direkte Steuern. . 


Holz ⸗ Verkauf. 

Auf der Promenade bei der Ziegel: 
baſtion und an einigen anderen Stellen, 
werden RR 
am Dienftage den 2. April e. Nachmit⸗ 

a tags um 3 Uhr 
an den Meiſtbietenden, gegen baare Zahlung, 
verkauft: Ahorn, Birken, Akazien, Kaſtanien, 
Eſchen ꝛc., zum Theil ſtarke Stämme. 
Breslau den 2. März 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


wand, und um 1] uhr 15 Pfd. Saffran öf⸗ 

fentlich verſteigert werden. 5 1 
Breslau den 29. März 1844. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Bekanntmachung. 
Die Gaſtwirthſchafts⸗Nahrung in der Kreis: 
ſtadt Toſt in Oberſchleſien, zu den 3 Bergen 


Reſidenz⸗ Stadt. 8 
Holzmaterialien = Lieferung. 
Zum Neubau von 6 Auffeherhäufern, einem 
Thorgebäude und 4 Ziegelofen bei der hier zu 
etablirenden Strafanſtalt, ſollen die erforder: 
lichen Bau⸗ und Schnitt⸗Hölzer, beſtehend 


cirea 
16,281 Kubikfuß Stammhölzern, 


ſelbſt die näheren Bedingungen erfahren. 
Toſt, den W. März 1844. 
J. Lankkammer. 


Guts verkauf. 
Ein Dominialgut Kreis Oels iſt mit einer 


13,561 * Brettklötzern, Anzahlung von 4500 Thir. ohne Einmiſchung 
an den mindeſtfordernden verdungen werden, eines Dritten zu verkaufen. Frankirte Brieſe 
wozu auf | werden unter der Chiffre 1 Z. in der Hand⸗ 


lung von Herrn Hübner u. Sohn, Ring 
Nr. 40 zu Breslau angenommen. 


Mittwoch den 10. April d. J. 
Nachmittag von 2 bis 6 uhr, in meiner Woh⸗ 
nung ein Licitations⸗Termin angeſett iſt, und 
cautionsfäbigen Uebernehmungs willigen hier: 
mit bekannt gemacht wird. 

Die Bedingungen und Holznachweiſungen 
können 3 Tage vor dem Termin bei dem 
unterzeichneten eingeſehen werden. 

Ratibor den 18. März 1844. 

Der Königl. Bau⸗Inſpector 
Linke. 


Bekanntmachung. 
Mit Ende September d. J. wird der hie⸗ 
ige Bürgermeifterpoften, mit welchem ein 
hrlicher ſixrirter Gehalt von 600 Rthlr. ver⸗ 
bunden if, vacant, und foll derſelbe auf ander⸗ 
weitige 6 Jahre beſetzt werden. Qualiſicirte 
Bewerber um dieſes Amt wollen ſich gefäl⸗ 
ligſt bis zum 30, April dazu melden. 
Goldberg, den 18. März 1844. 
3 Die Stadtverordneten. 


— ͥ — — — — — — — 
Ende dieſes Jahres iſt die zwölfjährige 
Amtszeit des hieſigen Stadt⸗Kämmerers ab: 


titäten Be 
circa 1000 Stämmen ſtark Kiefern⸗Bauholz 


macher ſehr brauchbar, wie auch noch das 
Erlen⸗ und Birkenholz zu nützlichen Zwecken 
verwandt werden kann. 5 . 

Kaufluſtige wollen ſich daher bei dem un⸗ 
terzeichneten Dominium melden und ihre Ge⸗ 
bote abgeben. Letzteres gebt auch darauf ein, 


gelaufen. Der mit dieſem Poſten verbundene die Zugutmachung der Hölzer nach ihrer Qua⸗ 
Sehalt beträgt nach dem Ctat 1000 Able. lia gegen Sſcherſtelung zu übernehmen. 
und iſt eine Caution von 1000 Rthlr. zu er- Dominium Wroniawy bei Mölftein, im 
legen. Herzogthum Poſen, den 20, März 1844. 


Männer, welche die hier zu erforderti 1 
retiſche und praktiſche Daalifeation beiten, 
wollen ſich deshalb bis längſtens den 8. 
mit ihren Anträgen an uns wenden, 


Görlitz den 22. März 1844. 
2 Mutterſchaafe, 


Die Stadtverordneten. 
2 fein und dichtwollig und ölli 
Wein Auetion. tauglich, 1 
Sonnabend den 30ſten d. M., Nachmittags bei Ee dan Bartelt . 
3 Uhr ſoll in No. 7, Junkernſtraßte, für 22070 z ; ? 
aun imer Off Carlowitzer, Ein gebrauchter Siaate Weg bequem 
1 4 er er Carlowitzer, vierſitzig, und ein halb und a weckter 
8 = Debeubutger, Reiſewagen, alle drei no 0 che en 0 
36 39 Ober⸗Ungar⸗Wein verſchiedene Sorten neue Wen 8 
dee l , ee, e ESSEN 
* . 0 i . X 4 
Wader. Hertel, Kommiſſions⸗Rath. — u Gebhardt, 
Alte Dachziegeln 


Bekanntmachung. ſind zu verkaufen, ſo wie 
500 bis 600 Schock vorzüglich gut abge: eee 


jähriger Karpfen⸗Saamen ſind mit einer Vergütigung pro Fuhre, am Exer 
Er En 9 5 Dobrzyca, Kreis | gen neben dem Inquiſitortat 8 


Krotoszyn, zu verkaufen. kann. 


Offene Milchpacht. 

Dei Bei dem Dom. Kochern, unweit der Bres⸗ 

al lau⸗Stre hlener Chauſſee, wird Johanni d. 
die Milchpacht offen. 


No. 3 Kloſterſtraße: 2 Trümeaux, Sopha's, 


Umſchlagetücher, weise und gefärbte Lein 


in Betrachtungen und 


Ferdinand Virt, 
Vuchhauddung für deutſche und ausländische Literatur 
c Breslau und Ratibor. f 


1 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau erſchi b ie für da 
arfammte, d . U 2. Mr ee eee eee 
rotoſchin durch A. E. Stock, urch j 
Breslau's und Schleſiens überhaupt: e e ee 


Die Lebensfrage der Apotheker. 
Gegenrede, Fragen und Vorſchlag 


E. Ch. Beinert, 


Apotheker zu Charlottenbrunn. 
gr. 8. Elegant geheftet. Preis 75 Sgr. 
— — — — 

Im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erſchien 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in 
toſchin durch A. E. Stock: a 


Wallen 
vor den Schranken des 


ſoeben und iſt in Bres la, 
für das geſammte Ober 
Ratibor, wie für K 


ſtein's Prozeß 
Waltgerichts und des K. K. Fiskuf 
ö zu Prag. 8 
Von Dr. Friedrich Förfter. 
5 1 EA — R geheftet. 
Mit dem in Stahl geſt ildni⸗ der f 
ſimilirten Unterſcheſft allen oil u. er .2 


Bei A. Stoppani in Stuttgart ift ſoeben erſchienen; 
Franz Liszt. 


a Sein 
Leben und Wirken, 


aus naͤchſter Beſchauung dargeſtellt 
A 


Guſtav Schilling. f 
Mit Liszt's Portrait, einem Facſimile feiner Handſchrift und mehreren documenta, 
ſchen Beilagen. 


Dieſes iſt die erſte getreue und umfaſſende Geſchichte des großen, wunderbaren ech 


davon, wie er dahin zu gelangen wermäß, 


Mayer 
Preis r. 


Unbedingt das ähnlichſte Portrait des Künstlers, das bis jetzt erſchien, und nach Bil 
ſicherung aller Kenner einer A ſchönſten Stahlſtiche! Min, kes pe N 

ing 9 bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt No. 47, für de 
geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibot 
für Krotoſchin durch A. E. Stock, jo wie durch jede andere ſolide Buchhandlung 


Paſſendſtens Oſtergeſchenk. 


und in allen Buchhandlung 
; irt am Naſchmarkt Nr. 47, Fi mm, 
Ooerſchleſten zu beaichen 18555 die Hirt ſche Buchhandlung in Ratio Br a ae 


toſchin durch A. E. 8 
5 rie den 8s Palmen. 


Chriſtkatholiſches Handbuch 


Gebeten für Leidende, Kranke, Pil 1 
Freunde und feeiforglichen Shen. eee 
d Philo ſoppie und a ee ‚orrüller, N 
er Mit einem Stahiftich und Tireibiare de parent bar, 
2 Bände. 8. 66 Bogen, geſchmackvoll gebdd. 3 fl. oder 2 Thli 
Ausgabe in gr. 8. mit grober Schrift, brosch. 4 fl oder 2 Thlr. 15 Sg: 
Daſſelbe auf Velin⸗Papier 4 fl. 30 kr. oder 2 Rhlr. 25 Sg 


Musikalien-Novitäten, 

Verlage von Kid, Bote & G. Bock in h en 
und bei Unterzeichneten Re. 6 erlin ist 80 eben zZ 

X., „Chacun le sait; Chacun i i 

Marie, au In file da Regiment e warte 2 
1 2 2 . 20 sg“ 
Gedicht für 1 Singst, mit Pit 
| E., ze und leich 141% 
Grell, a E., 36 kur te vierstimmige Orgeiprätudi”, 


Sat 

b. 3j. AReir. 2886 

d. Pfte. op. 30. 45 Ba 5 865 

Dr. Prinz Eugen der edle Ritter, RW ag: 8857 3 7 
: 10 8 


humoristische Gesänge f. 4 Münnerstimm 


op. 128. 1 9 7 Reh 

Truhn, H., Lieder eines fahrenden Schü } nel 
mehr im Becher. No. 2. Es fliegt ein Vestas N Kein 3 15 
alle Weite. No. 4. Herr tsiein No, 3. Frisch hin 


schmied. 4 Gesänge für eine e 


un Marsche heroique de J, Gung/l, p. le Piano begeht 
Ne 6. a :P: 15 
Ed. Bote & G. Bock, in Breslau, 


Schweidnitzer Strasse No 8. 


mit Begl. des Pfte, op. 
Voss, Ch, 
op- 51. 


